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Die Gründung der UdSSR nimmt 
Ihrer politischen Tragweite und den 
sozialökonomischen Folgen nach einen 
hervorragenden Platz in der Geschichte 
des Sowjetstaates ein.
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Alma-Ata vor dem Feiertag
J. DUISSENOW.

Vorsitzender des Vollzugskomitees des Alma-Ataer Stadt­
sowjets der Werktätigendeputierten

Am Vorabend des UdSSR- 
Jubiläums Ist Alma-Ata gleich 
sam jünger geworden. Die mit 
Neuschnee bedeckten breiten 
Strpßen und Prospekte sind mit 
Fahnen und Panneaus ge­
schmückt. In Straßen und auf 
Plätzen sieht man bunte Spruch­
bänder. Sie berichten von den 
Erfolgen Kasachstans und sei­
ner Hauptstadt In der Entwick­
lung der Ökonomik und Kultur, 
die mit Hilfe aller sowjetischen 
Schwcsterrepubllken erzielt wor­
den sind.

Dl» Werktätigen Alma-Atas 
taten geleitet von Ihrer Partei­
organisation. viel zur Realisie­
rung der historischen Beschlüs­
se des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. In alle Unionsrepubli­
ken und In 50 ausländische 
Staaten gehen die • Ziehbänke 
und Metallbearbeitungsmaschi­
nen. Unter den Erzeugnissen mit 
dem Zeichen ..Made In Alma- 
Ata” sjnd Ausrüstungen für 
Kraftwerke. Geräte für Mecha­
nisierung und Automatisierung 
technologischer Vorgänge. Fern 
meldeapparate, Baumaterialien.

Die Werktätigen Alma-Atas 
haben dem allgemeinen Volks­
fest mit einem würdigen Ge­
schenk aufgewartet. Die Ver­
pflichtungen zu Ehren des 50. 
Gründungstags der UdSSR sind 
vorfristig erfüllt. Zusätzlich 
zum Plan wurden für 23 Millio­
nen Rubel Industrieerzeugnisse 
produziert. 'Der Umfang Ihres 
Ausstoßes gegenüber der ent­
sprechenden Periode des Vor 
Jahres Ist fast um 9 Prozent 
gewachsen. Ein solches Tempo 
hat die Stadt zum erstenmal ent­
wickelt. Fast 90 Prozent des 
Zuwachses sind durch die Stei­
gerung der Arbeitsproduktivi­
tät erzielt. Es sind 30 Werkhai 
len und Abschnitte komplex 
mechanisiert, über 300 neue 
technologische Vorgänge gemei­
stert. Die Qualität der Erzeug­
nisse Ist gewachsen. 40 davon 
Ist das Staatliche Gütezeichen 
verliehen worden.

Nach dem Beispiel der Walze- 
rln der Zuqkerwarenfabrlk. Hel­
din der sozialistischen Arbeit 
S. Tulendlrtowa und der Webe­
rin des Baumwollkombinats 
L. Kotschetowa haben sich

Jahresverpflichtungen 
überboten
Tierische Erzeugnisse über den Plan

Erstes Atomkraftwerk Kasachstans 
vor seiner Inbetriebnahme

Arbeitsrapport der Chemiker

Im Wettbewerb um ein wür­
diges Begehen des 50. Grün­
dungstags der UdSSR erfüllten 
die Kollektive der Sowcjiose und 
Kolchose des Gebiets Dshambul 
vorfristig den Jahresvolkswirt­
schaftsplan Im Mllchverkauf an 
den Staat. Man hat 64 036 Ton­
nen Milch abgeliefert. Die Wirt­

schaften wollen bis Jahresende

GURJEW. (KasTAG). Das 
Kollektiv des Chemiewerks „50. 
Jahrestag der Oktoberrevolu­
tion" begeht das Jubiläum der 
Sowjetunion mit großen Erfol­
gen In der Arbeit. Das Jahres­
programm In der Produktion 
von hochwertigem Polyäthylen 
wurde vorfristig erfüllt. 

75 000 Arbeiter verpflichtet 
den Fünfjahrplan vorfristig zu 
erfüllen. Einen großen Auf 
schwung hat die Bewegung er 
fahren. In den Tagen des 
UdSSR-Jubiläums" Erzeugnis 
se nur aus elngcsparten Stoffen 
zu liefern. In den Baubetrieben 
hat sich dlé Initiative der Bri­
gade N. Slobin In der Einfüh­
rung der Methode der wirt 
schaftllchen Rechnungsführung 
Innerhalb der Brigade verbrei­
tet. Aus Großbetrieben und 
Fabriken treffen Nachrichten 
über eine massenhafte Ober 
bletung der Solls, über die Ein 
sparung von Rohstoffen und 
Materialien ein.

Für die Erfolge Im Jubllä- 
unis wett bewerb wurden an die 
Stadt Alma-Ata und Ihren Be­
zirk Sowjetski sowie an die Kol­
lektive deè Schwermaschinen­
bauwerks. des Maschinenbau­
werks ,.S. M. Kirow", des Me- 
tallbearbeltungswerks, der Mö- 
belflrma „Alma-Ata", der Baum­
wollspinnerei. des Gebietsmllch 
Kombinats, des Produktlons- 
tru^ts für Kraftverkehr, des Re­
paratur und Bautrusts. der 
Druckerei Nr.. 18 Rote Gedenk 
fahnen des ZK der KP Kasach 
stans. des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR und des Kasächstaner Ge- 
werkschaftsrats verliehen. Mit 
ebensolchen Auszeichnungen 
wurde das Institut für Volks 
wirtschaft gewürdigt.

Die Werktätigen von Alma 
Ata sind stolz darauf, daß auch 
sie Ihren Arbeitsbeitrag zur Ka- 
sachstaner Milliarde Pud Getrei 
de geleistet haben, die 1m Lan­
de erzielt worden ist. D)e Abge­
sandten unserer Stadt arbeiteten 
Im Stpßtempo bei der Einbrin­
gung und Transportierung von 
Getreide.

Die Partei und Regierung 
sorgten stets darum, daß Alma 
Ata wächst und Imtper schöne? 
wird. Gegenwärtig Ist das ein 
Großzentrum der Industrie, Wis' 
senschaft und Kultur. Es wurde 
der Anfang für einen komplexen 
Ausbau der Stadt gelegt, wur­
den unikale Gebäude errichtet. 
Großartig Ist der Lenln-Prospekt 
mit seinem Hochhäuserkomplex. 
Die Magistrale per Jugend — 
der Abai-Prospckt — zieht sich 

noch zusätzlich 3 000 Tonnen 
Milch verkaufen. Auch der Plan 
der Erfassung von Eiern und 
Karakül wurde Überboten.

Die FarmschafTcnden schlos­
sen sich dem Untonswcttbewero 
um die Vergrößerung der Pro­
duktion und Erfassung tierischer 
Erzeugnisse In der Winterperio­
de an.

:KasTAG)

Dazu trug die technische 
Vervollkommnung der Produk­
tion bei, die Itn neunten Plan- 
Jahrfünft durchgeführt' wurde. 
Ein wichtiger Teilbetrag der ho­
hen Arbeitsproduktivität Ist der | 
sozialistische Wettbewerb, der I 
sich weitgehend zu Ehren des 
Jubiläums der UdSSR entfaltet 
hat. 

am J-’uße des mit Schneegipfeln 
gekrönten Transill-Alataus hin. 
An der Kreuzung dieser Haupt­
straßen ist ein schöner Platz ent­
standen. Zu beliebiger Jahres 
zeit Ist er schmuck und lockt 
die Menschen durch die Lichter 
des W.-I.-Lenln-Palasles heran 
Dieses monumentale Bauwerk 
nahm am 11. Dezember die Teil 
nehmer der Festsitzung zu Ehren 
des 50. Gründungstags der 
UdSSR in seine Wände auf. MU 
dem Erscheinen des Palasts bl! 
dete sich das Bauensemblc dies? 
Stadtteils heraus, das der arclV 
tektonischen Lösung Im Ausbau 
der Hauptstadt Ihre Vollendung 
verleiht. Es hat Moskau und Le­
ningrad einander gleichsam na 
hegebraebt: adf seiner Bühne 
treten bekannte Ensembles, be­
rühmte Sänger und Musikanten 
aus dep Schwesterrepubliken und 
dem Ausland auf.

Der Qualität der architekto­
nisch-kompositionellen Lösungen, 
der Bau- und Ausstattungsarbei­
ten nach erreichen ' wir das Ni­
veau der Bestbauten des Landes. 
Ein Beweis dafür Ist die Verlei­
hung des Staatspreises von 1971 
an die Schöpfer des W.-I.-Lenin- 
Palas'es.

Das 9. Planjahrfünft Alma 
Atas — das'slnd 2,2 Millionen 
Quadratmeter Wohnfläche — 
600 000 Meter mehr als Im 
vorigen Planjahrfünft, neue all­
gemeinbildende Schulen mit 
21 000 Plätzen. Kindergärten 
und -krippen mit 6 900 Plätzen 
usw.

Die Architekten Alma-Atas 
erarbeiteten ein Projekt für den 
Ausbau des' Stadtzentrums. An 
dieser Arbeit nahmen die Bau­
meister Moskaus und Lenin- 
f:rads teil. Es werden große öf- 
entllche Gebäude aufgeführt, 

die man Im Laufe des Planjahr- 
fünfts Ihrer Bestimmung überge­
ben wird.

Der Stadtsowjet und die Ray­
onsowjets der, Werktätlgendepu- 
tlerten widmen der. weiteren 
Wohleinrichtung der Hauptstadt 
und der Organisation der Erho­
lung Jhrer Einwohner große Auf­
merksamkeit. Als an der 
Schwelle des wasserarmen Al­
ma-Ata die Wellen des Kaptscha- 
gal-Meeres rauschten, das nach 
der Eindämmung des 111-Flusses

Im Atomkraftwerk in der Stadt 
Schewtschenko wurde Probelauf 
vor Inbetriebnahme dieses Werkes 
■vorgenommen. Bemerkenswert ist. 
daß zum ersten Mal in der Ge­
schichte der Atomenergiewirtschaft 
ein Schnellneutroncnbrutrcaktor 
entwickelt wurde, der in der Indu­
strie Verwendung findet.

Das Atomkraftwerk mit einer 
Leistung von 350 000 Kilowatt 
Hegt am Kaspisec. Im Zentrum 
dps großen Erdölreviers, auf der 
Halbinsel Mangysdilak. Der Bc 
trieb wird außer Strom 120 000 
Kubikmeter Süßwässer pro 'Tag 
liefern.

Wie ein TASS-Korrcspondcnt 
heim Staatlichen Komitee für Nut­
zung der Atomenergie der UdSSR 
erfährt, ist die Beladung des Re­
aktors mit Kernbrennstoff abge­

UdSSR 
entstanden war, wurden an des­
sen Ufern ausgedehnte Erho­
lungszonen geschaffen. In der 
Stadt selbst werden die Gebirgs­
flüsse zu Erholungszonen einge­
richtet.

Die Werktätigen der Haupt­
stadt verstehen sehr wohl, daß 
die großen Wandlungen, die hier 
seit der Schaffung der Sowjet­
union erfolgt sind, ein Resultat 
der Realisierung der Leninschen 
Nationalitätenpolitik und der un­
ermüdlichen Fürsorge der Kom­
munistischen Partei und der So­
wjetregierung sind.

Nicht aufzuzählen sind die 
Beispiele für die Ersprießlich­
keit der gemeinsamen Arbeit der 
Sowjetvölker iir-tfpr-SchafTting 
der materiell-technischen Basis 
des Kommurtlsmus. Eines solcher 
Beispiele ist die Schaffung des 
Baumwollkomblnats In Alma- 
Ata. des größten 1m Lande. Für 
seine Riesenhallen, in denen ge­
genwärtig .fast 8 000 Arbeiter 
beschäftigt sind, lieferten die 
Maschinenbauer der Russischen 
Föderation moderne Werkbänke. 
Die Textilarbeiter Usbekistans 
halfen die neue Produktion mei­
stern. Die Bauarbeiter aus ver­
schiedenen Unlonsrepubll k e n 
schufen auch die Hauptgaslei­
tung Buchara — Alma-Ata.

Eine unschätzbare Hilfe er­
weisen uns die Industriebetriebe, 
wissenschaftliche Institutionen, 
und Hochschulen von Moskau, 
Leningrad. Kiew, Minsk und an­
derer Städte bet der Meisterung 
neuer Technik und Produktlons- 
technologle, bet der Ausbildung 
hochqualifizierter technischer 
und wissenschaftlicher Kader. 
Unsere Arbeiter und Ingenieure 
übernehmen fortschrittliche Er­
fahrungen von ihren Kollegen 
aus Taschkent und Baku, aus 
Nowosibirsk und Saratow.

Wir tauschen Fachleute aus. 
kommen zueinander, um zu ler­
nen, fordern einander zum sozia­
listischen Wettbewerb auf. Alma- 
Ata wetteifert erfolgreich mit 
Frunsc.

Die Werktätigen Alma-Atas 
werden keine Mühe scheuen, um 
Ihren Beitrag zum volksumfas­
senden Kampf um den Kommu­
nismus zu vermehren!

(KasTAG)

Baumwollkombinat in Alma-Ata.
UNSER BILD: Schärabichnitt der

Vorbereitungshalle
Foto: TASS 

schlossen worden Am 29. Novem­
ber erreichte der Reaktor den kri­
tischen Punkt — im Kern ist die 
Kettenreaktion der Urankernteilung 
festgestcllt worden. Zur Zeit wird 
der Reaktorkern untersucht und 
die hydraulischen und thermo- 
physikalischen Charakteristiken 
beider Kreisläufe des Kraftwerkes 
präzisiert. Jn dem einen von ihnen 
wird flüssiges Natrium und hn 
anderen Wasser unter Druck zirku­
lieren. Zugleich werden Vorberei­
tungen getroffen, die Turbinensät­
ze anzulasscn.

Es waren vor allem sowjetische 
Wissenschaftler, die bewiesen ha­
ben, daß die mit schnellen Neutro­
nen betricbcnetV Encrgieanlagcn 
große Vorteile gegenüber den 
Wär,mcreaktorcn aufwclsen, die 
heute stark verbreitet sind. Be­
kanntlich arbeiten diese mit lang­

An den Brigadier der Komplexbrigade Genossen W. G. Mursenko, 
die Arbeitsgruppenleiter ber Brigade, die Genossen 1. /. Iwanow, 
A. /. Warjuschkin, L. N. Skumskoi, A. /. Lobatschow. J. G. Bannow, 
an die Mitglieder dieser Brigade, an die Partei-, Gewerkschafts-, 
Komsomolorganisationen, an das gesamte Kollektiv des Abschnitts 
Nr. 1 der Bergwerkverwaltung „Krasny Partisan" des Gebiets 
Woroschilowgrad

Teure Genossen!
Das Zentralkomitee der KPdSU und der Minister­

rat der UdSSR gratulieren aufs wärmste dem Kol­
lektiv der Komplexbrigade zu den hervorragenden Er­
folgen in der Arbeit Durch Entfaltung des soziali­
stischen Wettbewerbs für ein würdiges Begehen des 
50. Gründungstags der Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken haben die Kumpel Eurer Brigade un­
ter aktiver Mithilfe anderer Werktätigen des Ab­
schnitts die übernommenen Verpflichtungen um vieles 
überboten und lieferten in II Monaten des laufenden 
Jahres über roOOOO Tonnen Kohle bester Qualität.

Im November—Dezember gewann die Brigade in 
31 Arbeitstagen 173 180 Tonnen Anthrazit, was durch­
schnittlich 5 586 Tonnen pro Tag beträgt. Die Ar­
beitsproduktivität einds Brigademitglieds betrug in 
dieser Zeit 3 148 Tonnen., Ein solch hohes Niveau der 
Kohlengewinnung aus einem Streb und solche Ar­
beitsproduktivität kennt die Kohlengewinnung unse­
res Landes nicht.

Diese vortrefflichen Erfolge wurden dank Eurer 
selbstlosen Arbeit, Eurem hohen Verantwortungsge­
fühl für die aufgetragene Säche, dank der gekonnten

Nutzung der leistungsfähigen Bergbautechnik, exak­
ten Zusammenarbeit aller Produktionsglieder, der gro- 
Bcn organisatorischen und politischen Arbeit der Par­
tei-. Gewerkschafts- und Komsomolorganisation mög­
lich.

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat 
der UdSSR unterstreichen mit Genugtuung, daß das 
Kollektiv der Brigade sich mit den erreichten/ Erfol­
gen nicht zufrieden gibt, neue, noch höhere Verpflich­
tungen übernahm: im Jahre 1973 eine Million Tonnen 
Brennstoff aus einem Streb zu gewinnen.

Eure Lcistungsziffern zeugen davon, daß es große 
Möglichkeiten für die weitere Steigerung der Kohlen­

gewinnung und der Arbeitsproduktivität in den funk­
tionierenden Gruben des Zweigs gibt.

Wir wünschen Euch, teure Genossen, weitere Erfol­
ge in der Arbeit und sind überzeugt, daß das Kol­
lektiv der Brigade und des Abschnitts alle Kraft und 
Wissen für die Erfüllung der neuen hohen Verpflich­
tungen anwenden wird. Zweifellos werden Eure Er­
fahrungen von allen Bergarbeitern der Sowjetunion 
weitgehend genutzt werden und zur erfolgreichen Er­
füllung der vom XXIV. Parteitag der KPdSU vor der 
Kohlenindustrie gestellten Aufgaben beitragen.

ZENTRALKOMITEE
DER KPdSU

MINISTERRAT 
DER UdSSR

An das Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion 
der UdSSR

an den Ministerrat

Das Kollektiv der Komplexbrigade des Abschnitts 
Nr. I der Grubenverwaltung „Krasny Partisan". Ge­
biet Woroschilowgrad, freut sich, dem ZK der KPdSU 
und dem Ministerrat der UdSSR zu melden, daß wir, 
uns von den historischen Beschlüssen des XXIV. 
Parteitags der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union leiten lassend, in Vorbereitung eines 'würdigen 
Begehens des allgemeinen Volksfestes des 50. Grün­
dungstags der Union der Sozialistischen Sowjetrepu­
bliken im November—Dezember laufenden Jahres, 
in 31 Arbeitstagen mit dem mechanisierten Komplex 
KM-87N aus einem Streb 173 180 Tonnen Anthrazit 
bester Qualität gewonnen haben. In dieser Zeit be­
trug die durchschnittliche Gewinnung pro Tag 5 586 
Tonnen, was der durchschnittlichen Tagesleistung 
einer großen Grube entspricht. An einzelnen Tagen 
baute die Brigade 6 000—6 500 Tonnen ab, und am 
28. November erreichte sie eine Rekordleistung — 
7 080 Tonnen Kohle. Die Arbeitsproduktivität eines 
jeden Brigademitglieds betrug in dieser Periode 
3 148 Tonnen oder 101,5 Tonnen pro Schicht. Durch 
Verringerung der Gestehungskosten des Brennstoffs 
würden 38 Tausend Rubel eingcsparl.

Die Brigade arbeitet rhythmysch rni Verlaufe des 
ganzen Jahres. Die von der Brigade übernommenen 
sozialistischen Verpflichtungen für das Jahr 1972 im

Ausmaß von 640 000 Tonnen sind bedeutend Überbo­
ten. In II Monaten des laufenden Jahres wurden 
über 750 000 Tonnen gewonnen.

Wir verpflichten uns, durch Nutzung der Erfah­
rungen. durch weitere Steigerung unserer Meister, 
schalt, vollere Nutzung der Möglichkeiten der inländi­
schen leistungsfähigen Technik, Einführung der fort­
schrittlichen Technologie und wissenschaftlichen Ar­
beitsorganisation im Jahre 1973 eine Million Tonnen 
Kohle aus einem Streb abzubauen und die Aufgaben 
des 9. Planjahrfünfts vorfristig zu erfüllen.

Wir versichern das Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion und die Sowjetregie­
rung. daß wir die übernommenen sozialistischen Ver­
pflichtungen erfüllen werden. Die Brigade wird einen 
würdigen Beitrag zur Verstärkung der ökonomi­
schen Macht unserer Heimat, zur Hebung des Wohl­
stands des Sowjetvolkes leisten.

Im Auftrage des Kollektivs der Brigade: Brigadier 
der Komplexbrigade W. MURSENKO. Arbeitsgrup­
penführer: I. IWANOW, A. WARJUSCHKIN, L. 
SKUMSKOI, A. LOBATSCHOW, .1. BANNOW. 
Sekretär der Parteiorganisation des Abschnitts 
P. FOMITSCHEW.

XX. Parteitag 
der FKP eröffnet

SAINT-OUEN. (TASS). Der 
stellvertretende Generalsekretär 
der -FKP, Georges Marchais. er­
stattete auf dem 20. Parteitag der 
Französischen Kommunistischen 
Partei den Rechenschaftsbericht 
des Zentralkomitees „Einheit des 
französischen Volkes im Kampf 
für besseres Leben in Freiheit. Un­
abhängigkeit und Frieden".»

samen Neutronen, denen Uraniso­
top Uran-235 als Kernbrennstoff 
dient. t

Das natürlich vorkommende 
Uran besieht zu mehr als 90 Pro­
zent aus Uranisotop Uran-238 und 
wird in gewöhnlichen Reaktoren 
nicht genutzt.

In der Atomkraftanlage Schew­
tschenko wir.d Uran-238 unter Ein­
wirkung von schnellen Neutronen 
zum Kernbrennstoff Plutonium. Da- 
bei ist das Tempo der Bildung 
von Plutonium höher als der Pro­
zeß der Spaltung von Uran-235, 
so daß statt des „Ausbrennens" des 
Spaltmaterials seine Anhäufung 
erfolgt. Zum ersten Mal soll in 
einer Industriellen Versuchsanlage 
die Richtigkeit der Berechnungen 
der Wissenschaftler praktisch er­
probt werden.

(TASS)
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WASHINGTON. Der für 1975 
vorgesehene gemeinsame 

Flug mit Koppelung eines sowjeti­
schen und eines amerikanischen 
Raumschiffes wird der erste be­
deutsame Schritt zur Entwicklung 
der Zusammenarbeit auf dem Ge­
biet der Weltraumforschung zwi­
schen der Sowjetunion und den 
USA sein. Das sagte der Leiter 
des Apollo-Programms. Rocco 
Petrone, in einem _ Interview für 
die Zeitschrift 
News and World

■ Interview für 
„United States 
Report".

Kampala.
UgandaKampala. Die Republik
Uganda will 'diplomatische 

Beziehungen zur Deutschen De­
mokratischen Republik herstellen, 
erklärte der Präsident Jdi Amin. 
Laut Radio Uganda hat der Prä­
sident erklärt, daß die diplomati­
schen Beziehungen auf Botschafter­
ebene hergestcllt werden sollen.

BONN. Der Staatssekretär
beim Ministerrat der DDR, 

Michael Kohl, und der Staatssek­
retär im Bundeskanzleramt, Egon 
Bahr, sind am 12. Dezember In 
Bonn zu einem Gespräch zusam- 
mcngekomnien. Das Gespräch 
hat die für den 21. Dezember In 
der Hauptstadt der DDR,’ Berlin, 
angcselzte Unterzeichnung des 
Vertrages über die Grundlagen der 
Beziehungen zwischen der DDR 
und der BRD zum Thema.

1/ MRO. Eine Konferenz 
Generalstabschefs___________- der Ar­

meen der arabischen Länder ist 
in Kairo eröffnet worden.

Die Konferenz. 
Delegationen aus...... ..............   18 arabischen. 
Staaten und. Vertreter der palä­
stinensischen Widerstandsbewe­
gung beteiligen, wird sich in er­
ster Linie mit der Ausarbeitung ( 
eines gcsamtarabischcn Plans des 
Kampfes gegen die israelische Ag-

Samen Verteidigungsrat der arabi­
schen Staaten vorgelcgt werden, 
der im Januar 1973 Zusammen­
tritt.

TOKIO. Nach Bekanntgabe 
der Ergebnisse der am 

-Sonntag abgehaltencn Wahlen in 
das Unterhaus des japanischen 
Parlaments hat die Zentrale Poli- 
zcivcrwaltung Japans die Bilanz 
des Kampfes gegen die Verletzer 
des Wahlgesetzes gezogen. Wegen 
schwerer Verletzungen des Wahl­
gesetzes wurden 253 Menschen 
verhaftet. 108 davon wurden bei 
dem Versuch, Wähler zu bestechen, 
gestellt. Zu «diesem „Mittel" grif­
fen vor allem Vertreter der regie­
renden Liberaldemokratischen Par­
tei, die für den Wahlkampf riesi­
ge Summen ausgeworfen hat. J
Wegen' anderer Verletzungen er-1 
hielten etwa 20 000 Menschen
Verwarnungen von der Polizei.



YL I. Lenin-Weisungen und Werdegang 
der kasachischen sowjetischen 
nationalen Staatlichkeit
DIE GROSSE Sozialistische 

Oktoberrevolution änder­
te die alten Beziehungen zwi­
schen -den Völkern, beseitigte 
den nationalen Hader, reinigte 
den Boden für die Zusammen­
arbeit der Völker.

Die Kommunistische Partei 
begann sogleich In den ersten 
Tagen nach der Oktoberrevolu­
tion mit der praktischen Ver­
wirklichung des Leninschen Pro­
gramms der nationalen Frage.

Die marxistische Lehre, ange­
paßt an die neuen historischen 
Verhältnisse, entwickelnd und 
verallgemeinernd. erarbeitete 
W. 1. Lenin allseitig die natio­
nale Frage. ..ergründete und 
stellte In den Vordergrund die 
Idee der Vereinigung des prole­
tarischen Klassenkampfes mit 
dem Kampf für die Beseitigung 
der nationalen Unterdrückung, 
des Kampfes für Sozialismus mit 
dem antiimperialistischen Be­
freiungskampf der unterdrückten 
Völker"! 1. Lenin rüstete die 
Kommunistische Partei mit ei­
nem exakten und klaren Pro­
gramm In der nationalen Frage' 
aus. das zum Leitfaden Im 
Kampf der .Partei für den Tri­
umph der Prinzipien des Inter­
nationalismus wurde.

Duren einen Ihrer ersten Ak­
te — .Die Deklaration der 
Rechte der Völker Rußlands" — 
änderte die Sowjetregierung al­
le: nationalen Privilegien und 
Einschränkungen ab. ..Die De­
klaration der Rechte der Völker 
Rußlands" verkörperte die wich­
tigsten Prinzipien unserer Par

I tel in der nationalen Frage. Sie 
forderte Gleichheit und Souve­
ränität der Völker Rußlands, das 
Recht der Völker auf freie

| Selbstbestimmung bis zur Los- 
I trennung und Bildung selbstän 
: diger: Staaten, bahnte den Weg- 
für die freie Entwicklung der

1 nationalen .Minderheiten und 
I ethnographischen Gruppen, die 
das Territorium Rußlands bèsle-

1 dein.
Am 20. November (3. Dezent- 

Iber) 1917 erließ der Rat der 
I Volkskommissare den Aufruf: 
1 ..An -alle werktätigen Muselma- 
। nën Rußlands unddesOstens-'5).
in dem er erklärte, daß ab heu­
te -die Politik der nationalen 
Unterdrückung seitens der Bour­
geoisie und der Gutsbesitzer auf 
immer liquidiert Ist, und die frü­
her unterdrückten Völker be 
rechtlgt sind, Ihr Leben frei und 
ungehindert x einzurichten.

..Wenn wir die Freiheit der 
Lostrennung für... alle unter­
drückten und nicht gleichberech­
tigten Nationen ohne Ausnahme 

| fordern, so keineswegs deshalb, 
i well wir für Ihre Lostrennung 
i wären, sondern nur deshalb, well 
| wir für freie und freiwillige, ge 
gen.'gewaltsame Annäherung und 
Verschmelzung sind Nur des-

I halb. (W. I. Lenin. Werke, Bd. 
30„.S. 120, russ.i.

Die Werktätigenmassen woll 
tétf-‘ keine Lostrennung von So­
wjetrußland. well sie unter der 
Leitung unserer Partei, mit 
der Errichtung der Sowjetmacht 
vom- national kolonialen und so­
zialen Joch des Zarismus, der 
Bourgeoisie und der Örtlichen 
Ausbeuter befreit wurden.
Glélchzeltlg boten sich dem ka 
sachlschen Volk im Bestand des 
Sowjetstaates weitgehende Mög­
lichkeiten für die Schaffung eines 
Volkssowjetstaates an Ort und 
Stelle.

AUSGANGSPUNKT In der 
. Geschichte der Entste-

I hurig der Kasachischen Autono­
men Sozialistischen Sowjetrepu­
blik Ist die Schaffung der Rus­
sischen Sozialistischen Föderatl- 
véh Sowjetrepublik Im Jahre 
1918.

I Die höchste Äußerung - der 
I Sorge der Kommunistischen Par- 
I tel und des Sowjetstaates um 
I dâi.' Schicksal der unterdrückten 
Völker Rußlands war die Bil­
dung Im Jahre 1917 eines spe-

- zielten Organs der Sowjetmacht 
! für die Verwirklichung der Na- 
I tlbnalltätenpolitlk unserer far- 
■ tel — des Volkskommissariats 
- für Natlonalitätenangelegenhel- 
; ten. Dieses Volkskommlssa'‘at 
. stellte eine Institution dar. der­
gleichen es In der Geschichte 
der Menschheit nicht gab. die 
Ihresgleichen weder unter den 
anderen europäischen noch öst­
lichen kapitalistischen Staaten 
hat. Es verteidigte die Interes­
sen aller Nationalitäten Ruß­
lands. Die sowjetische Autono­
mie wurde Im Land, darunter 
auch ' In Kasachstan, unter 
schwierigen Verhältnissen vor­
bereitet und geschallen — unter 

, den Verhältnissen erbitterter 
j Klassenkämpfe gegen äußere und 
: Innere Feinde.

Die bürgerlichen Natlonall
I èten In Kasachstan propagierten 

1 t) Zum 100. Geburtstag W. I. 
I Lenins. Thesen des Zentralkoml- 
। toes der Kommunistischen Par 
tel der Sowjetunion. M.. Polll

■ Isdat 1870. S. 14.
। *) Geschichte der Sowjctl
Ischen Verfassung In Dekreten 
| und Entschließungen der So-
i wjelreglerung 1917 — 193Ö, M. 

1936. S. 31—32

S. KULBAJLW, 
wissenschaftlicher Oberassistent des Instituts für Parteige- 

schichte beim ZK der KP Kasachstans, Kandidat 
der Geschichtswissenschaften

Im Chor mit der russischen 
Bourgeoisie die Gründung einer 
bürgerlichen Autonomie. Sie 
strebten an. diese In ein Mittel 
zur Unterjochung ihrer eigenen 
Völker umzuwandeln und Im 
Kampf gegen die sozialistische 
Revolution zu nutzen.

Von unserer Partei geleitet, 
entlarvte das Volkskommissariat 
für Natlonalltätenangelegcnhel- 
ten die Ideen der bürgerlichen 
Nationalisten, berichtigte die po 
lltlschen Fehler, die von einzel­
nen Mitarbeitern der örtlichen 
Partei- und Sowjetorgane der 
nationalen Randgebiete zugelas­
sen worden waren, und wandte 
sich am 7. April 1918 an die 
Sowjets von Kasan. Orenburg. 
Turkestan u. a.. wie auch an 
den außerordentlichen Kommis­
sar des Gebiets Turgal, mit ei­
nem Schreiben, worin auf die 
Notwendigkeit hingewiesen wur­
de. die Autonomie an Ort und 
Stelle aufgrund . der Sowjets 
anzuerkennen.

Die Kommunistische Partei 
und die Sowjetregierung und 
persönlich W. I. Lenin ergriffen 
notwendige Maßnahmen zur er­
folgreichen Verwirklichung der 
sowletlschen Autonomie in Ka­
sachstan. Am 12.Mai 1918 wur­
de beim Volkskommissariat für 
Natlonalltätengelege nh e II en 
die Kirgisische (Kasachische) 
Abteilung organisiert. Ihre Auf 
gäbe war: Propagierung der 
Ideen, des Sozialismus unter dem 
kasachischen Volk und ihre 
planmäßige Umsetzung ins Le- 
oen: Förderung der Bildung und 
kulturellen Entwicklung des gan­
zen kasachischen Volkes, well 
ein Volk nür durch .seine kul­
turelle Entwicklung den Weg 
zur nationalen Selbstbestimmung 
und zur Einrichtung seines Le­
bens auf neuer Grundlage ein­
schlagen kann:: Hebung .seines 
ökonomischen, Wohlstandes: Er­
arbeitung der Zivil- und Straf 
gesetzent würfe, die dem übli­
chen Recht ’ der Kasachen ent­
sprechen und denen die Ideen 
des Sozialismus zugrunde lie­
gen: Erarbeitung der Bestim­
mung über die administrative 
terrltorlelle kasachische Autono­
mie aufgrund der sowjetischen 
Verfassung.

Die werktätigen Massen Ka­
sachstans nähmet) mit großem 
Enthusiasmus an den Vorberei­
tungsarbeiten zur schnellsten 
Gründung ihres sozialistischen 
Nationalstaates teil. Es fanden 
zahlreiche Versammlungen. Kon­
gresse der Werktätigen statt', wo 
Sonderbeschlüsse über die Grün 
düng der Kasachischen Autono­
men Sozialistischen Sowjetrepu­
blik gefaßt wurden

Doch die Gründung der so­
wjetischen Autonomie in Ka­
sachstan wurde der Intervention 
und des Bürgerkrieges wegen 
zeitweilig hinausgezögert. In 
dieser Periode stand die Lösung 
der Nationalitätenfrage auf der 
Ebene der Festigung der So­
wjetmacht und der Errichtung 
des Kasachischen Sowjetstaates.

DAS Zentralkomitee der 
Partei und die Sowjetre­

gierune halten die Entwicklung 
der Nationalstaaten In den Rand­
gebieten ständig Im Auge. Mit 
ten Im Krieg, am 4. Aorll 1919, 
faßte das Zentrale ekutivkomltee 
der RSFSR aufgrund der Wil­
lensäußerung des kasachischen 
Volkes den Beschluß ..Über die 
Einberufung des Kirgisischen 
Sowletkongresses In Orenburg". 
Im Zusammenhang mit diesem 
Beschluß sandte die Kasachi­
sche Abteilung beim Volkskom­
missariat für Nationalitätenan­
gelegenhelten Im April dem Vor­
sitzenden des Uralsker Gebiets­
vollzugskomitees ein Telegramm. 

- In dem darauf hlhgewlesen wur­
de. daß „auf diesem Kongreß 
die Selbständigkeit des kirgisi­
schen Volkes als föderative Ein­
heit der RSFSR ausgerufen wer­
den soll, indem wir diesen Re- 
gler.ungsakt, der für die Kirgi­
sen historische Bedeutung hat. 
kundtun, bitten wir, die kirgisi­
sche Bevölkerung von dem Be 
Schluß des Zentralexekuilvko- 
mltees weitgehend zu benach­
richtigen".

Eine große Rolle In der Be­
schleunigung der Gründung des 
Kasachischen Sowjetstaates 
spielte die Kommission für An­
gelegenheiten Turkestans, die 
auf W. I. Lenins Initiative hin 
durch den Beschluß des Gesamt 
russischen Zentralexekutlvkoml 
tees und des Rates der Volks­
kommissare der RSFSR vom 8. 
Oktober 1919 gegründet worden 
war. Die Abgesandten der Par­
tei und Sowjetregierung M. W. 
Frunse und V. W. Kuiby­
schew standen der Turke­
staner Kommission vor und führ­
ten eine große Arbeit In der 
Verwirklichung der Nationalitä­
tenpolitik der Partei In Mittel­
asien und Kasachstan.

Zur Verstärkung der Partelar 
beit Iri Kasachstan hat das ZK 
der Partei am 30. April 1920 
ein regionales Organ mit den

Rechten eines Gcbletsjjartclko- 
mltees gegründet — das Kirgi­
sische Gebietsbüro der RKP(B) 
Organisator und Inspirator der 
Kommunistischen Partei in den 
nationalen Republiken, darunter 
auch In Kasachstan, war W. I. 
Lenin.

Im April 1921 hat das ZK der 
RKP(B) und der Rat der Volks­
kommissare eine Kommission 
gegründet mit dem Sekretär des 
ZK der Partei J. Jaroslawskl an 
der Spitze, die unmittelbar . die 
Vorbereitung und Einberufung 
der 1. Kasachstaner Partelkon 
fèrenz leitete, die vom 11. bis 18 
Juni 1921 In der Stadt Oren­
burg tagte. Die Konferenz ver­
einigte die Kommunisten der Re­
publik in eine einheitliche Orga­
nisation. Sie zählte mehr als 
26 000 Kommunisten3). Die Kon 
ferenz wählte das kasachische 
Gebietsparteikomitee. .

Die Konferenz bestimmte kon­
krete Maßnahmen zur Festigung 
der Parteiorganisation, zur wei­
teren Einbeziehung fortschrittli­
cher Arbeiter, der Aularmut in - 
die Kommunistische Partei, um 
darin einen festen arbeitsfähigen 
Kern zu schaffen, der organisch 
mit den Massen der kirgisischen 
Bevölkerung verbunden Ist.

Die Gründung einer einheitli­
chen Parteiorganisation In Ka­
sachstan förderte die Heranzie­
hung der Werktätigen der Re­
publik zum sozialistischen Auf­
bau.

I N DER erfolgreichen
1 Gründung der sowjeti­

schen Autonomie In Kasachstan 
spielten die Kommunistische 
Partei und die Sowjetregierung, 
geleitet von W. I. Lenin. eine' 
hervorragende Rolle. Sie maßen 
der Gründung des Kasachischen 
Sowjetstaates besondere Bedeu­
tung bei. führten einè große 
Voruereltungsarbelt durch, erar­
beiteten die Materialien. die 
sich auf Kasachstan bezogen, 
konkretisierten die vor der Au­
tonomie stehenden Aufgaben 
und wiesen auf die Notwendig­
keit hin. schneller die Kasachi­
sche ASSR auSzurufen.

Von der regen Tätigkeit unse­
rer Partei, der Sowjetregierung 
und W. 1. Lenins In der Grün 
düng des Kasachischen Staates 
zeugt beredt das Protokoll de' 
Sitzung des Kollegiums des 
Volkskommissariats für Natlona 
lltätenangelegenhelten vom 11 
August 1920. wo betont wird: 
.....Die letzte- Zelt wurde aus­
schließlich der Erarbeitung von 
Materialien über die Kirgisische 
Republik gewidmet. Große Arbeit 
Ist geleistet worden. Es fanden 
eine Reihe von Sitzungen und. 
zwischenbehördlichen Beratun 
gen zu dieser Frage statt, dar­
unter zwei mit Vertretern daran 
interessierter örtlicher Gebiete 
und Anstalten. In der Jüngsten 
Sitzung führte W. I. Lenin den 
Vorsitz. Alle waren der Mei­
nung. daß die Gründung der Klr 
gislschen Republik, die alle klr 
glslschen Gebiete umfaßt, unbe­
dingt notwendig sei."

Es wurde der Entwurf des 
Dekrets erarbeitet, den man am 
Dienstag, den 17. August, 1920 
dem Rat der Volkskommissare 
unterbreitete.

Es wurde beschlossen: Den 
Entwurf des Dekrets über die 
Kirgisische Republik gutzuiiel- 
ßen*)-

Ain 26. August 1920 wurde 
das Dekret des Gesamtrussischen 
Zentralexekutivkomitees und des 
Rates der Volkskommissare der 
RSFSR, unterzeichnet von M. I. 
Kalinin und W. 1. Lenin, über 
die,Gründung der Autonomen 
Kirgisischen Sozialistischen So­
wjetrepublik als Bestandteil der 
Russischen Sowjetföderation er­
lassen.

Die Kommunistische Partei 
und die Sowjetregierung maßen 
diesem Dekret außerordentliche 
politische Bedeutung bei. well 
es die praktische Verwirklichung 
der marxistisch-leninistischen 
Lehre über das Recht der Natio­
nen auf Selbstbestimmung zum 
Gesetz erhob, d. h. die Grün­
dung des Kasachischen Sowjet­
staates 1m Bestand der RSFSR.

Das Dekret sah vor, daß die 
RSFSR der KASSR mit allen 
notwendigen Mitteln Hilfe er­
weisen wird. „Die KASSR Ist 
mit allen notwendigen techni­
schen und Finanzmitteln", heißt 
es Im Dekret des ZEK und des 
Rates der Volkskommissare, 
Punkt 8. „aus den Mitteln der 
RSFSR zu versorgen."

’) Parteiarchiv der Kas. Filia­
le des Instituts für Marxismus- 
Leninismus.

') Der Sieg der Großen Sozia 
llstlschen Oktoberrevolution In 
Kasachstan und die Gründung 
der Kasachischen ASSR. Sam­
melband von Dokumenten und 
Materialien. Alma-Ata, Kasachi­
scher Staatsverlag, 1947, S. 2-17 
bis 248 russ.

Zur politischen und ökonqml 
sehen Verwaltung der Republ 
wurden laut Dekret Volkskön 
missarlate geschallen: für Inn 
res mit Verwaltung des Po 
und Fernmeldedienstes, für BI) 
düng Gesundheitswesen, für 
Nahrungsmittel. für Finanzen, 
der Arbelter-und-Bauern-Inspek- 
tlon. für Verkehrswesen und des 
Rates der Volkswirtschaft. Au­
ßerdem wurde ein Republik­
kriegskommissariat gegründet 
das dem Transwolga-Mllltärbe- 
zirk unterstellt war.

UNGEACHTET dessen, daß 
das Dekret des Zentral 

cxekutlvkomltees und des Rates 
der Volkskommissare der 
RSFSR Juristisch das System 
der Verwaltungsorganlsatlonen 
der Kasachischen ASSR be­
stimmte, befand sich die volle 
Macht In Kasachstan zeitweilig, 
bis zur Einberufung des konsti­
tuierenden Sowjetkongresses, 
in d<*h Händen des Kasachischen 
Revolutionskomitees. „Bis zur 
Einberufung des Sowjetkongres 
ses der KASSR". heißt es Im 
Dekret. Punkt 10, „gehört die 
volle Macht In der Kasachischen 
Autonomen Sozialistischen So­
wjetrepublik In den Grenzen, 
die In der gegebenen Bestim­
mung festgelegt sind, dem Re­
volutionskomitee der KASSR".

Das Revolutionskomitee zur 
Verwaltung des Kasachengebiets 
unternahm sofort nach der Her­
ausgabe des Dekrets des Ge­
samtrussischen Zentralexekutiv- ' 
komltees und des Rates der 
Volkskommissare der RSFSR 
über die Gründung der KASSR 
die Einberufung des I. Kasachi­
schen konstituierenden So­
wjetkongresses.

Untci Leitung der örtlichen Par­
teiorganisationen und des Kasa­
chischen Revolutionskomitees 
tagten Im Sommer 1920 auf 
gründ der festgelegten Instruk­
tion an Ort und Stelle Sowjel- 
ko.tgresse. wo Delegierte zum 
kasachischen Sowjetkongreß ge­
wählt wurden. In den örtlichen 
Sowjetkongressën wählten die 
Werktätigen die Machtorgane des 
Volkes und begrüßten die weise 
Politik der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung

„Der Sowjetkongreß des Ir • 
gis-Krelses im Gebiet Turgal" 
heißt es Im Telegramm des So­
wjetkongresses des Irgls-Krel- 
ses an W. I. Lenin „sieht die 
grandiose Arbeit, die zugun­
sten des Proletariats- nicht nur 
Rußlands sondern auch der 
ganzen Welt, geleistet worden 
Ist und sendet heiße Grüße 
ihrem ’ Führer. dem Titanen 
W. I. Lenin, dem Führer des re­
volutionären Weltproletariats 
und Kämpfer .für die Freiheit 
und Selbstbestimmung der untcr 
drückten Nationen... Der Kon 
greß ist begeistert von Ihrer 
Arbeit zum Wohl der werktäti­
gen Menschen, die der Bourge 
olste Angst einflößt..." 5)

Die Werktätigen Kasach 
stans gaben Ihren Delegierten 
des Kasachischen konstituieren 
den Sowjetkongresses den Auf­
trag, auf der „Verwirklichung- 
der Deklaration der Völkerrecht 
te Rußlands von 1917 über die 
Selbstbestimmung zu bestehen 
und die Autonomie Klrglsstans 
aufgrund der Sowjetmacht 
durchzuführen."

Der Kasachische Sowjetkon 
greß tagte In Orenburg vom 
4—12. Oktober 1920. Den 
Kongreß eröffnete der Vorsit­
zende des Revolutionskomitees 
für Verwaltung der Kasachen- 
Reglon. der > alte Bolschewik, 
Vertreter der russischen Arbei­
terklasse W. A. Radus-Senko- 
wltsch, der dann erster Vorsit­
zender des Rates der Volkskom 
mtssare der Kasachischen ASSR 
wurde.

An der Arbeit des Kongres 
ses nahmen 273 Delegierte teil 
aus den Gouvernements Oren­
burg, Turgal, Uralsk, Bukeewsk. 
Akmollnsk, Semlpalat 1 n s k. 
Transkasplen, Adalsk. Unter 
den Delegierten waren 192 
Kommunisten. Das zeugt von 
der unbestreitbaren Autorität 
die die Kommunisten Im Volk 
genossen.

Der 1. Kasachische konstl 
tliierende Sowjetkongreß erklärte 
feierlich das Territorium der 
Kasachen-Reglon als Sowjet­
republik aufgrund des Dekrets 
des Gesamtrussischen Zentral­
exekutivkomitees und des Rates 
der Volkskommissare der 
RSFSR vorn' 26. August 1920 
und verwirklichte damit den 
Jahrhundertealten Traum der 
Werktätigen Kasachstans von 
der Gründung ihres National­
staates.

Der I. Kasachische konstituie­
rende Sowjeikongreß nahm „Dio 
Deklaration der Rechte der 
Werktätigen der KASSR"6) an

’) „Bolschewik Kasachstans", 
1910, Nr. 6, S. 360
’) Gründung/, der Kasachischen 
ASSR. Sammelband von Doku­
menten und »Materialien. Alma 
Ata, Verlagerter Akademie der 
Wissenschaften der KasSSR, 
1957, S. 269—272
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die verfassungsgenjäß das veran 
kerte, was die Werktätigen Ka­
sachstans In den Jahren der 
Sowjetmacht errungen und er­
kämpft hatten, legte das neue' 
Verhältnis der Klassenkräflc । 
fest, das Im Ergebnis des Sie ' 
ges der Sowjetmacht entstanden ! 
war. und verankerte gesetzlich | 
die Gründung des kasachischen | 
Sowjetstaates aufgrund der 
Willensäußerung des kasachl 
sehen Volkes und des Beschlus­
ses des Kasachischen Sowjetkon 
gresses.

„Das Territorium der Klrgl 
sen-Reglon". heißt es In der 
„Deklaration", „wird als Repu 
bllk der Sowjets der Arbeiter-, 
Bauern-, Kosaken- und Rotarml 
slendeputlertcn. der Deputierte: 
des werktätigen Kirgisenvolkes 
erklärt."!)

DAS kasachische Volk hat 
sich nur dank dem Tri 

utnph der Leninschen Natlonall 
tätenpolltlk und der uneigen 
nützlgen Hilfe des ganzen russi­
schen Volkes von Unterdrückung 
und politischer Rechtsloslgkelt 
befreit/ und ist vollberechtigter 
souveräner Herr des Schicksals 
seiner Republik und gleich­
berechtigtes Mitglied d- 
Völkerfamilie unseres Landes 
geworden. Die Große Sozlall 
stlsche Oktoberrevolution, die 
die neue sowjetische sozlallstl 
sehe Gesellschaftsordnung er 
richtete, vernichtete die Jurist! ■ 
sehe Ungleichheit zwischen den 
Nationen, und die Gründung des 
Kasachischen Sozialistischen 
Staates Ist eine objektive ge­
setzmäßige Erscheinung In d?r 
Entwicklung der Gesellschaft in 
der Epoche der Diktatur des 
Proletariats und des Sozialismus

Die Gründung des Kasachl 
sehen Nationalstaates Ist diel 
logische Vollendung der ersten I 
Etappe des Sowjetaufbaus, sie , 
Ist ein markantes Resultat der | 
Leninschen Nationalitätenpolitik; 
der KPdSU — erstmalig In der' 
Geschichte erhielten die kasach:-, 
sehen Werktätigen das Recht ■ 
auf selbständige Staatsverwal 
tung.

Laut der Verfassung von 1936 
wurde Kasachstan aus einer au ' 
tonomen in eine souveräne So ; 
wjetlsche Sozialistische Unlons ' 
republlk umgewandelt., Das k.t 
sachlsche Volk hatte sich zur Zeil 
der Umwandlung der Kasachl 
sehen ASSR in eine Unionsrepu 
bllk vollends zu einer sozlallstl 
sehen Nation formiert.

Kasachstan hat In den Jahren 
der Sowjetmacht unter Leitung I 
der Kommunistischen Partei und I 
der Sowjetregierung mit Hille | 
der Völker aller Unlonsrepubll 
ken eine Großindustrie geschaf 
fett.

Im Ergebnis der Kollektlvlc I 
rting der Landwirtschaft hat sich | 
die Republlk in ein Land mit । 
mechanisierter Landwirtschaft; 
und hoher Ackerbaukultur um 
Sewandell. Das rückständig- 

andgeblet Zarenrußlands, wo 
98 Prozent der Bevölkerung 
Analphabeten waren. • Ist eine 
Republik mit fortschrittlicher 
Kultur geworden. Kasachstan 
hat seine eigene Akademie der 
Wissenschaften, über 160 wis­
senschaftliche Institut Ionen, 
mehr als 40 Hochschulen, etwa 
180 Techniken, wunderschöne 
Theater und Hunderte Kultur 
Aufklärungsanstalten. Die Lite­
ratur und Kunst der Republik 
entwickeln sich in niedagewese­
nem Tempo. Dank der Sorge un 
serer Partei sind In den Jahren 
der Sowjetmacht zahlreiche na­
tionale Kader für alle Zweige 
der Volkswirtschaft und des 
Kulturaufbaus herangewachsen.

Und heute baut das zwei 
ordentragende Kasachstan 
In einheitlichen Reihen mit allen 
Schwesterrepubliken die kommu 
nlstlscho Gesellschaft auf. löst 
die allgemeine Internationale 
Aufgabe. Das Beispiel Kasach 
stans bestätigt , die Worte des 
..Beschlusses zum 50. Grün 
dungstag der UdSSR", daß . die 
Gründung der UdSSR Ihrer pol! 
tischen Tragweite Und den so- 
zlal-ökono'mlschen Folgen nach 
einen hervorragenden Platz In 
der Geschichte des Sowjetstaates 
einnimmt.

Die Völker unseres Landes 
haben sich durch langjährige 
Lebenserfahrungen überzeugt, 
welche ersprießlichen ’ Ergebnis 
se ihre Vereinigung zur Union 
der Sozialistischen -Sowjetrepu­
bliken ergab."’) 

!) Ebenda
’) Über die Vorbereitung zum 

50. Gründungstag der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepu­
bliken. Beschluß des ZK der 
KPdSU vom 21. Februar 1972. 
Moskau, Politischer Verlag. 
1972, S. 4, 14.

Arbeitsmethoden
TSCHIMKENT. (K’STAG). Hier 

fand eine Zonalbernturtg -- ein 
Seminar zu Fra Jen der Vervoll­
kommnung der politischen Agita­
tion — statt. Daran beteiligten sich 
die Leiter der Abteilungen für Pro­
paganda und Agitation, der Kabi­
nette für Pofilschulung der Ge­
bietsparteikomitees. Sekretäre der 
Stadl« und Raionparteikomitees. 
Leiter der Polltinforrnatoren- und 
Agitatorengruppen. Sekretäre der 
Parteiorganisationen der Großbe­
triebe und -bauten, der Sowchose 
und Kolchose der Gebiete Dshani- 
bul. Ksyl-Orda und Tschimkeht.

Es wurden die Referate der Leiter 
der' Abteilungen für Propaganda 
und Agitation der Gebfetsparteiko-

Nach der Hochschule wurde Hermann Kllllng Chefagronom Im 
Kolchos „XX. Parteitag", Rayon Schemonalcha, Gebiet Ostkasach­
stan. Die Kommunisten dieser Wirtschaft wählten Jhn wiederholt 
zum Parteisekretär. Die von Hermann Kllllng geleitete Parteiorga­
nisation ist eine der stärksten und Kampffähigsten im Rayon.

Foto: D. Neuwirt

Der entscheidende Faktor
Müde lehnte er steh Im Sessél zurück, doch In seinem Gesicht 

blitzte ein zufriedenes Lächeln auf. Er schaute nochmal in die Seite 
des vor Ihm liegenden Buches — des Rechenschaftsberichts des 
ZK der KPdSU an den XXIV. Parteitag — und kam zum endgülti­
gen Entschluß: „Ja, nur-so. Man muß das Entlohnungssystem ent­
schieden ändern, den Wettbewerb In Gang bringen. Dann wird die 
Sache gewiß besser gehen.'.

Pawel Nasarowitsch suchte schon längst einen Ausweg aus der 
sich Im Werk gestalteten Loge. Und sie war wirklich nicht gut.

Die WaggLnrepar-tiurarbclter wurden In der Regel mit ihren 
Aufgaben nicht fertig Arbeitsversäumnisse, unrhythmische Arbeit, 
Überstürzung In den letzten Tagen des Monats. Und damit waren 
viele zufrieden.

An einem Morgen versammelten sich Im Kabinett des Werklei­
ters PaWel Pastschenko. dér Abteilungsleiter für Arbeit und 
Entlohnung Woldemar K'uub. Jer damalige Sekretär des Parteln 
büros Vitali Gontar und der Vorsitzende des Gewerkschaftskomltee^ 
Nikolai Nlshnlk Sie beschlossen, alles gründlich zu berechnen 
und dann zur Bestätigung vorzulegen. Zur Grundlage des neuen 
Systems der Entlohnung wurden die materielle Interessiertheit und 
materielle Verantwortung gelegt. Sie wurde so gestaltet, daß alle 
Betrlebsal-schnltte rhythmisch, dekadenwels arb.-l en. nlpht nur die 
Erfüllung quantitativer, sondern auch qualitativer Kennziffern er­
streben.

Die „schwerste" damals Im Vorjahr war die Waggonmontage- 
halle. Von hier aus wurde fertige Produktion geliefert. Versuchswei­
se beschloß man. einige Brigaden aufs neue System der Arbeits- 
entlohnung zu überführen. Die Partei und die Gewerkschaftsorga-

I nlsatlonen übernahrjen die VerpflR hfing einen Jeden mit dem . 
I neuen Entlohnungssystem, seinem Wesen bekannt zu machen, dem 
i Menschen seine Vor.eile zu erklären, die zu Lesseren 'Arbeitsresul- 

taten beitragen sollen. Die neue Initiative ergtlff alle. Die Reaktion 
vieler war aber die entgegengesetzte. Man war sogar empört: Wieso.

1 der Grundgehalt wird dadurch geringer, der A'erdlenst weniger! Sie 
| „vergaßen aber absichtlich davon, daß man ihnen Prämien für Ihre 
rhythmische. Arbeit, für Qualität und Sollübererfüllung auszählen 
wird. Und was die Hauptsache Ist — Prämien werden für ArBelts- 
versäumnlsse entzogen. Und das paßte nicht Jedem Solche verließen , 
das Werk. Die anderen, denen die Interessen des Betriebs teuer 
waren, unterstützten das neue Vorhaben.

Als erste ging zum neuen Entlohnungssystem die Brigade 
von Gennadi Ne!scM:ln über. Unter anderem gerade an Ihrzwelfelte 
-'te W'rk und l' ll- -'Dcn-> dl» Brt'’atlem!'glie.ler. ja sogar 
Ihr Letter vorletzten nl-.-ln rar c'-imal d!» Arbelt'dlszlnlln.

[ Nicht wenig Bo'crgnls hatten der HaHenleiter Michail Stebenkow
und der Sekretär der Hallenpartelorganlsatlon Wladimir Nikonow. 
Und vergebens. Fürs Quartal erkämpfte die Brigade den er­
sten Platz. Die Namen aller Brigademitglieder wurden Ins Buch 
der Arbeltserrungensclwflen eingetragen. Diese Eintragungen der 
Bestarbeiter In das ncugcstlftete Ehrenbuch wurde zur guten Tradi­
tion. Für die besten Leistungen Im Monat werden den Brigaden 
rote Wanderwimpel elngehändlgt. ■

Das Experiment In der Waggonmontagehalle war gelungen.-^
Nach ihrem Beispiel sind fast alle anderen Hallen zum neuen Sy­
stem der Arbeltsentlphh'jng übergegangen. Hier ein Beispiel dessen, 
wie In der erwähnten Halle Jetzt entlohnt wird. Die Schlosser und 
Elektroschweißer für Reparatur der l.uke erhalten bei der Erfüllung 
des Monatsnlans der Brigade, der Gruppe oder eines einzelnen Ar­
beiters 20 Prozent Lchnzusatz. Die Schlosser Nieter Unter denselben 
Bedingungen bei der Reparatur und Fertigstellung der Waggons — 
30 Prozent Lohnzusatz usw.

Wir gehen mit dem Sekretär des Parteibüros Juri Kowanj 
durch die Waggonmontrgehalle. Sie unterscheidet sich durch Ihre 
Sauberkeit und Ordnung. Bunte, speziell angefertlgte Stände erreg 
ton unsere Aufmerksamkeit. Hier sind die Verpflichtungen und der 
Gang Ihrer Erfüllung zu verfolgen. Ein Jeder Arbeiter findet da 
die Leistungen seiner Brigade für Dekade und Monat. Im Moment 
war die Tischlerbrigade yon Otto Heinz allen voran. Hier wurde 
auch mitgeteilt, das-zwel Brigaden, die von Nikolai Maschkin und 
Otto Heinz geleitet werden, am 28. November ihre Monatsaufgaben 
erfüllt haben.

Der Hallenlelter Michail Stebenkow erklärte mit voller über 
zeugthelt. auf die Verpflichtungen zeigt , drß. sie rber'rfi.llt wer 
den. Die Montagearbeiter werden den 50. Jahrestag der ÜdSSR 
würdig begehen.

Ja, die Partei und Gewerkschaftsorganisationen sorgen für die 
Offenkundigkeit des Wettbewerbs Die Menschen sind Immer Im 
Bilde der Arbeltsresultale Ihrer Nachbarn und setzen sich das Ziel, 
sie zu überholen. In ein wahres Fest'verwandeln sich Im Werk 
Versammlungen zur Ehrung der Sieger Im Wettbewerb. Ihnen wer­
den Wertgeschenke — Armbanduhren. Transistoren. Rasierapparate 
u. a. — elngehändlgt. Solch eine Achtung der Arbeiter Ist kaum 
zu unterschätzen. Und sie bringt Ihre Früchte. Verfolgen wir mal 
die Tätigkeit des Werks In 10 Monaten laufenden Jahres.

Der Plan In der Realisierung der Produktion wurde zu 105,7 
Prozent erfüllt, die Produktion selbst Ist Im Vergleich der entspre 
chenden Periode des Vorjahres um 22.4 Prozent gestiegen, die 
Selbstkosten der Produktion sind um 1,6 Prozent gesunken. Es wur­
de überplanmäßiger Gewinn gebucht, bedeutend Ist die Arbeitspro­
duktivität gestiegen. Das Werk arbeitet rhythmisch.

Jetzt kann man Im vollen Maße behaupten, daß der rapide Auj* 
Schwung des Werks, die Verbesserung fier gesamten Wirtschafts­
tätigkeit ein Resultat dessen Ist. daß die Administration, die Partel­
und Gewerkschaftsorganlsationerf einen-richtigen Kurs eingeschla­
gen. den entscheidenden Faktor — die richtige materielle und mora­
lische Stimulierung — gefunden haben. Dadurch lösten sie eine 
wichtige Aufgabe.’ Nicht umsonst Ist Jetzt das Zellnograder Wag- 
gonreparaturwerli eines der besten tm Lande, und man kommt hier­
her. um Erfahrungen zu sammeln.

A. FUNK
Zellnograd

vervollkommnen
mitees S. Bajedilow. A. Daule- 
tow, P. Mostowoi „Die Arbeits­
praxis der Parteikomitees in der 
Auslese. Vorbereitung und Fortbil­
dung der Politinformatoren- ■ und 
Agilatorenkader”. „Uber die Arbeit 
des Gcbietspartcikomftees Ksyl- 
Orda in der Vervollkommnung der 
politischen Information der Werk­
tätigen im Lichte der .Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU", 
„Die Formen und Methoden der 
Arbeit der Parteiorganisationen in 
der Erhöhung der Wirksamkeit und 
der Effektivität der politischen 
Agitation", sowie Atitteilungen an­
derer Beratungsteilnehmer ange­
hört.
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IM Chemiefasernwerk- von 
Kustanal gibt es viel Be­

merkenswertes. Wenn wir die 
Dynamik des Wachstums der 
Produktion und der Arbeitspro­
duktivität In diesem Betrieb für 
die letzten zwölf Jahre betrach­
ten, so sehen wir, daß der Aus­
stoß von Fasern von Jahr zu 
Jahr stieg, daß die Leistung Je 
Arbeiter unentwegt nnwuchs.

In diesen zwölf Jahren war 
nur an einem Zeitpunkt, ein Um­
schwung, richtiger gesagt, ein 
sprungartiger Fortschritt zu be­
merken. Von diesem Moment an 
steigt die Wachstumskurve 
schärfer empor.

Was geschah Im Betrieb? 
1968 ging er zum neuen Sy­
stem der Plailung und ökonomi­
schen Stimulierung über. Ob­
wohl das In der Mitte des Jah­
res geschah, so wirkte sich das 
dennoch schnell auf die Arbeit 
des Betriebs aus. , ,

Als man um ein Jahr die letz­
ten Leistungsziffern mit denen 
vor der ökonomischen Reform 
verglich, ergab sich folgendes 
Bild. Allein Im ersten Halbjahr 
war der Umfang der Realisie­
rung der Erzeugnisse 1m Ver­
gleich mit der selben Periode 
des Vorjahrs, um 12,2 Prozent 
gestiegen, der Ausstoß von- Che- 

, mlefasern — um 9.4 Prozent 
die Arbeitsproduktivität — um 
12.4. die Rentabilität — um 
23.3 Prozent, der Lohn der Ar­
beiter — Im Durchschnitt um 
mehr als 10 Prozent.
. Vor allem wurde die Auf­

merksamkeit darauf gelenkt, daß 
die Realisierung schneller 
wuchs, als der Ausstoß von Fa­
sern. Das geschah deshalb; well 
sich In den Lagerhäusern wen! 
ger Fertigerzeugnisse anhäuf­
ten, effektiver die Transportfra­
gen gelöst wurden, die Erzeug­
nisse Ihren Weg zum Verbrau­
cher beschleunigten. Das aber 
heißt, daß sie sich schneller In 
Geld verwandelten.

..Außer einem ökonomischen 
erhielten wir auch einen,rein 
betrieblichen Vorteil", sagte der 
Chefökonom des Werks Micha­
il Dubanewltsch. ..Wir begriffen, 
daß wir bei der Vergrößerung 
der Kapazität des Betriebs die 
Lagerräume ntcht zu vergrößern 
brauchen. Die Belieferung wur 
de Im großen und ganzen Inten­
siver."

Düngemittel— 
auf die Felder

Im Kolchos JCX1I. Parteitag . 
Rayon Bischkul. wurde für die 
Transportierung der Dünger eine 
spezielle Arbeitsgruppe organisiert. 
Die Traktoristen Martin Lemmer. 
Wladimir Kukujuk und der Schof­
för Christian Schwarz überbieten 
bei der Düngertransportierung auf 
die Felder ständig ihr Tagessoll. 
Insgesamt hat man auf den Acker 
schon über 19 000 Tonnen Dünger

Leopold Zech ist 
seinem Beruf nach 
Reparaturarbeiter. Er 
überholt Motoren al­
ler Marken, ist ein 
Fachmann hoher Klas­
se, Aktivist der kom­
munistischen Arbeit. 
Die Schofföre des Ka- 
ragandacr Autoparks 
Nr. 3 sind einstimmig 
der Meinung, daß das. 
was durch Leopolds 
Hände geht, höchst 
zuverlässig in der Ar­
beit Ist.

UNSER BILD: Leo­
pold Zech

Foto: W. Borger

Granitplatten von Kur dal
Die Berge Im Rayon Kurdal 

■Ind reich an Monolithfelsen. 
Jahrtausende 'standen sie unzu­
gänglich da. Aber Jetzt Ist Ihre 
Tuhe dahin. Ohrenbetäubende 
Sprengungen sind hier von 
morgens bis abends zu hören, 
und riesengroße Granitsteine flie, 
gen In die Luft wie ZOndholz- 

। schachteln, fallen mit großem 
। Getöse auf die Erde.

j Diese Granitsteine sind Roh- 
' Stoffe für die Bauarbeiter, deren 
j Bestellungen aus vielen Gebie­
ten und Städten der Republik 

Hf, ! eintreffen. In Alma-Ata werden 
mit den Granitplatten von Kur- 
dal Häuser, die Sportgebäude In 
Medeo, Treppenstufen verklei­
det.

Die Granitplatten werden vom 
Kurdater Werk für Kalk- und 
Zuschlagstoff angefertigt. Das

Ist keine leichte Aufgabe. Die 
Granithalle verbessert von Jahr 
zu Jahr Ihr Sortiment, So wird 
hierher aus Mangyschlak Mu 
schelmonolith eingefahren, aus 
welchem man schöne Platten 
herstellt, die zur Verkleidung 
von Verwaltungsgebäuden ver­
wendet v^rden. Diesen Granit 
kann man auch In der Verklel 
düng des Lenin-Palastes In Al­
ma-Ata Anden.

Das Kollektiv der Granithalle 
hat 1972 an die Bauarbeiter 
2 600 Quadratmeter Platten ge 
liefert gegenüber einem Plan 
von 1 900 Quadratmeter. Bis 
Jahresschluß wollen sie es bfs 
auf 3 000 Quadratmeter bringen.

A. WOTSCHEL, 
Eigenkorrespondent 

der „Freundschaft”

Gebiet Dshambul

Der Landmaschinenbau der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik gehörte im Planjahr- 
fünft 1965 bis 1970 neben der 
Elektrotechnik. Elektronik, dem 
wissenschaftlichen Gerätebau und 
der Chemie zu den Volkswirt, 
schaitsz.weigen. die ein überdurch- 
schnittliehes Entwicklungstempo 
erreichten.

Dieses Ergebnis erfolgreicher 
Slrukturpolftik verdeutlicht, wel. 
chen Platz der Landmaschinenbau 
In der DDR clnnlntniL Die DDR 
nutzt auch in dieser Hinsicht die 
Vorzüge der internationalen Spe­
zialisierung und Kooperation mit 
der Sowjetunion und anderen so­
zialistischen Bruderländern.

Die Betriebe des Industriezweigs 
Landmaschinenbau, die. von der 
Vereinigung Volkseigener Betriebe 
(WB) Land- und Nahrunesgü­
tertechnik geleitet werden, haben 
«Ich um die Mechanisierung der 

| Feld- und Viehwirtschalt sowie In 
der Verarbeitungsindustrie (Mol- 

। kereicn, Schlachthöfc. Konservenfa- 
1 hrlken) verdient gemacht. Was die 

Landwirtschaft anbelangt, so Ist 
festzustellen, daß die weitaus mei­
sten Arbeiten mit Hilfe von Ma­
schinen verrichtet werden. Solche 
Arbeiten wie die Getreide- und

Der Gewinn und die Rentabi­
lität Stiegen rapid. Der Haupt 
buchhalter des Werks Heinrich 
Reiser erklärt das dadurch, daß 
alle Überschüsse, die sich auf 
der Bilanz des Betriebs befan­
den. liquidiert und alle Umlauf 
mittel auf das optimale Ausmaß 
reduziert wurden.

..Noch vor dem Übergang zu 
neuen Wirtschaftsmethoden über 
führten wir alle Produktionsein­
heiten des Werks auf bedingt 
volle wirtschaftliche Rechnungs­
führung mit Aufschlüsselung für 
diese Einheiten der Aufgaben In 

Von ein und derselben
Produktionsfläche
der Realisierung, des Gewinns 
und des Niveaus der Rentablll 
tat", fährt Helnrfch Reiser fort. 
..Das taten wir. damit die Men­
schen es beizeiten lernten, nach 
dem neuen Planungssystem zu 
arbeiten."

Vor dem Übergang zu neuen 
Wirtschuftsmethoden hatte die 
Innerwirtschaftliche Rechnungs­
führung Im Bewußtsein und In 
der Arbeit der Werktätigen ei­
nen testen Platz eingenommen. 
Man begann mit der täglichen 
Registrierung .der Realisierung 
und des Gewinns Im Rahmen 
des Betriebs und alle fünf Tage 
mit der Registrierung der 
Selbstkosten der Hauptauslugen 
und des Lohns In der Kupfer- 
Ammoniakprodukt Ion.

Der Chefingenieur des Werks 
Michail Skworzow führt Daten 
über clngesparte Elektroener 
gle. clngesparten Dampf und 
Rohstoff an.

Alle Erfolge hat das Chemle- 
fasernwerk von Kustanal da 
durch erzielt, daß die Produk 
donsreserven In Bewegung ge 
setzt wurden.

Der Prozeß der Nutzung .der 
Inneren Reserven dauerte auch 
bis zum Ende des achten Plan« 
Jahrfünfts an. Sie waren die 
Hauptquelle der Hebung der Ar 
beltsproduktlvltät. Vergröße­

gebracht, was bedeutend mehr ist. 
als im Plan vorgesehen wurde.

Jedes Jahr machen sich die 
Landwirte um die zukünftige Ern­
te Sorgen, und jedes Jahr erzielen 
sie hohe Getreideerträge.

W. ENNS, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft”

Gebiet Nordkasachstan 

rung des Umfangs der herzu­
stellenden Erzeugnisse, der Stei­
gerung des Gewinns. Im Ergeb­
nis wunden Im achten Planjahr­
fünft fast anderthalbmal mehr 
Fasern produziert als In den 
vorangegangenen fünf Jahren. 
Dabei vergrößerte sich die Be­
schäftigtenzahl nur um 1'1 Per­
sonen.

Wie bereits gesagt, wuchsen 
die Hauptkennziffern all Jährlich 
an. Dabei muß hinzugefügt wer­
den. daß die Projektkapazität Im 
ersten Jahr des achten Planjahr 
fünf1' erzielt wurde. Also vom

Moment der Gründung des 
Werks bis 1967 war das Wachs­
tum In den Kapazitäten des 
Werks selbst angelegt, während 
das Wachstum der wichtigsten 
Kennziffern njeh der Meisterung 
der Projektkapazität ausschließ­
lich durch die Ermittlung von 
zusätzlichen Reserven geschah.

Nachdem der Betrieb die 
sichtlichen Reserven erschöpft 
hätte, stand bevor, tiefgehende 
Erforschungen der Produktions­
möglichkelten des Wachstums zu 
führen. Ein bedeutender Tel) 
dieser Reserven lag Jenseits der 
Grenzen des Betriebsterritori­
ums. Das waren neue technolo 
gische Ausrüstungen statt der 
moralisch veralteten und wenig 
produktiven.

Unter anderem. Im Betrieb 
blieb man nicht nur dabei, son­
dern ging weiter. Man analysier­
te die ökonomische und Produk­
tionstätigkeit in den vergangenen 
acht Jahren, verfolgte die Ent­
wicklungstendenz, stellte sic den 
neuzeitigen Möglichkeiten und 
Forderungen, den Erfahrungen 
der Spltzenkollektlve des Landes 
gegenüber. Dann begann man 
unter der Leltupg des Werkdi­

UNSER Kombinat ist eines der 
größten Betriebe der Leicht­

industrie unserer Republik. Ge­
genwärtig produziert cs fast die 
Hälfte aller Lederwarenerzeugnis­
se. die in Kasachstan hergestellt 
werden. Im laufenden Jahr stell­
te man hier 5 648 000 Paar Schuhe 
her. Jeder dritte Kasachstaner 
trägt unsere Schuhe.

Zusammen mit der technischen 
Umrüstung des Kombinats verläuft 
der ununterbrochene Werdegang 
de« Kollektivs. Bei uns wird der 
sozialen Entwicklung desselben be­
sonders große Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Wir sind bestrebt, dem 
Arbeitsmenschen möglichst mehr 
Zeit für Erholung, Studium, be­
rufliches Wachstum freizumachen. 
Die Sphäre der Dienstleistungen 
wird erweitert. In den letzten Jah­
ren wurde bei uns eine zweite 
Vorschulkinderanstall mit 280 Plät­
zen, ein Cafe .Junost“ gebaut, ein 
Gastronomieladcn in der Siedlung 
der Leder- und Schuharbeiter er­
öffnet, zwei Wohnhäuser mit je 
30 Wohnungen gebaut. Jeden Som­
mer funktioniert das Pionierlager 
„Schwalbe”.

Unsere medizinische Abteilung
bekam Räumlichkeiten, in denen 
eine Klinik mit 300 Krankenbesu­
chen plaziert wurde. In nächster 
Zukunft sollen die Schuhmacher 
ein neues Gebäude mit Diisehezim- 
mer, Umkleideraum. Eßzimmer 

I und Zimmer für Erholung , wäh­
rend der Mittagspause bekommen, 

i Man hat mit dem Bau eines 
Wohnheims mit -ISO Plätzen be­
gonnen, eine Touristenherberge 
und ein- Sommerlager für 150 Zel­
te, eine dritte Kinderanstalt und

Maschinen erobern die Landwirtschaft
Erfahrungen und Probleme in der Mechanisierung der Agrarwirtschaft der DDR

rektors Michail Llpskl mit der 
Erarbeitung des Plans der so­
zialen Entwicklung des Betriebs.

Dieser Plan Ist vor allen Din­
gen ein Komplexplan. Hier sind 
technische, organisatorische und 
soziale Faktoren, die auf die Ef­
fektivität der Produktion wir­
ken, In ein Ganzes vereinigt. 
Zweitens Ist es ein wissenschaft­
licher Plan. Er berücksichtigt 
die Errungenschaften der Wis­
senschaft. Technik, Technologie 
und die Organisierung der Pro­
duktion. Drittens Ist er ökono­
misch begründet. Als ökonomi­

Guter Start 
ins neue Jahr

sche Grundlage diente der 
Volkswirtschaftsplan für die Jah­
re 1971 —1975. Obwohl bereits 
Im letzten Jahr des achten Plan- 
Jahrfühfts die Projektkapazität 
um 34 Prozent überschritten 
worden war und das Ministerium 
auf die Vergrößerung des Um­
fangs der Produktion Im neun­
ten Planjahrfünft um 25 Prozent 
und der Arbeitsproduktivität um 
22 Prozent orientierte, ermlttel- 
ie das Betriebskollektiv Reser­
ven, deren Einführung es er­
möglichen, den Ausstoß der Che­
miefasern um 32 Prozent und 
die Arbeitsproduktivität um 40 
Prozent zu vergrößern.

Einen großen Zuwachs ergibt 
die Rekonstruktion der Hallen 
und Abschnitte, die Ersetzung 
und Modernisierung der veralte­
ten und wenig produktiven Aus­
rüstungen. die weitere Vervoll­
kommnung der Technologie und 
die Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse. Berechnungen 
sprechen davon, daß die Ver­
wirklichung aller vorgemerkten' 
Maßnahmen, für die 1.4 Millio­
nen Rubel notwendig sind, sich 
durch eine Jahresdurchschnittli­
che Einsparung von 1,6 Millio­
nen Rubel bezahlt machen wer­
den. Fast zwei Jahre des neuen 
Planjahrfünfts sind vergangen, 
und es Ist selbstverständlich, 
daß In dieser Zelt schon viel von 

Jeder—für den Betrieb, 
der Betrieb-für alle
ein Dienstleistlingshaus mit mecha­
nisierter Wäscherei sollen gebaut 
werden. Neben dem Kombinat 
wird bald ein Kulturpalast mit 
1 200 Plätzen emporwachsen.

Die Verwirklichung des Plans 
der technischen. Umrüstung des 
Betriebs, der für die nächsten 
Jahre erarbeitet ist, wird cs mög­
lich machen, einen Teil Arbeiter, 
die schwere manuelle und schädli­
che Arbeit leisten, freizumachen. 
Der durchschnittliche Monatsver­
dienst eines Beschäftigten wird 
132 Rubel betragen. Durch Ver­
größerung des Fonds der materiel­
len Aufmunterung plant man, den 
Verdienst der Kombinatarbeiler 
um 11,8 Prozent zu steigern.

Um mit der Einführung der« neu­
en Technik und Technologie ein 
paralleles Wachstum der Arbeits­
produktivität zu sichern, sind Maß­
nahmen zur Steigerung der Mei­
sterschaft der Arbeiter und Angc- 
stt^lten vorgemerkt. Bei uns wurde 
ein ständig funktionierendes Lehr­
kombinat gegründet. Im laufenden 
Jahr lernen hier über 2 000 Arbei­
ter.

Das sind kurz unsere Perspektiv­
pläne für die soziale Entwicklung. 
Wie zu sehen ist, sind darin nicht 
nur die Interessen des Betrieb«, 
sondern auch eines Jeden, der hier

Zuckerrübenernte, die noch vor 
fünfzehn Jahren zum größten Teil 
manuell oder nur mit primitiver 
Technik gemeistert werden mußten 
werden schon seit einigen Jahren 
in der DDR maschinell bewältigt. 
Bei der Ernte von Kartoffeln, die 
zusammen mit den beiden zuvor 
genannten Kulturarten hlerzulan 
de die wichtigsten Feldfrüchte 
darstellen (sie werden insgesamt 
auf sieben Zehntel des Ackerlandes 
angebaut), beträgt der Mechani­
sierungsgrad über 80 Prozent, fn 
der Viehwirtschaft werden über 90 
Prozent der Kühe maschinell ge­
molken. Große Felder und große 
Ställe, die von den landwirtschaft­
lichen Produktionsgenossenschaf­
ten (LPG) geschaffen wurden, 
bieten natürlich bessere Möglich­
keiten für den effektiven Einsatz 
der Technik.

Der im Fünfjahrplan'1971 bis 1975 
festgelegle Kurs zur weiteren Chemi­
sierung. Mechanisierung und Me. 

' lioratien der Land- und Nahrungs­
güterwirtschaft stellt den 56 000 
Arbeitern, Ingenieuren und Wis­
senschaftlern des Landmaschinen­
baus neue, größere Aufgaben. Sie 
haben dafür zu sorgen, daß ihre 
Inländischen Kunden die veraltete 
Technik nicht schlechthin durch

dem Vorgemerkten verwirklicht 
wurde.

Solch ein hohes Niveau des 
technischen Fortschritts hätte 
man hier nicht erreichen kön­
nen, hätte man nicht gute sach­
liche Verbindungen mit vielen 
Republiken und Städten unseres 
Landes hergestellt. Wohlge­
merkt: das Chemiefasernwerk 
von Kustanal hat schon das 
Jahr 1973 überschritten. Die 
Hauptausrüstungen liefert Wo- 
ronesh. Die Kompressoren tra­
fen aus Moskau ein. die Pressen 
erhielt man aus Tscheboksary, 
die Stadt Balakowo, Gebiet Sa­
ratow. schickt Spinnmaschinen. 
Rohstoffe stellen die Republiken 
Mittelasiens und der Ferne 
Osten zu. Seinerseits liefert das 
Werk von Kustanal seine Er­
zeugnisse an 52 Adressen unse­
res Landes.

Das 50. Jubiläum der UdSSR, 
das In diesem Jahr alle Sowjet­
menschen begehen, Ist gerade 
die Demonstration Jener Kraft 
und Freundschaft, die ständig In 
konkreten Taten zum Ausdruck 
kommen.

Jedoch in seiner Produktions­
tätigkeit stützt sich das Kollek­
tiv des Chemlefascrnwerks nicht 
nur auf Jene Reserven, .die man 
mit Hilfe anderer Betriebe in 
Bewegung bringen kann. Hier 
ist man überzeugt, daß das Neue 
reicht deshalb gut Ist. well es 
neu Ist. sondern well es effektiv % 
ist.

Die Erfüllung der persönli­
chen Komplcxplänc. die jeder 
Arbeiter des Betriebs hat, 
war der Urgrund dessen, daß 
das Chemiefasernwerk von Ku­
stanal bereits am Ende des zwei­
ten Planjahrs für 1974 arbeitet 
und gegenwärtig täglich auf das 
Anderthalbfache mehr Erzeug­
nisse liefert, als seinerzeit 
vom Projekt vorgesehen war, 
und das bei einer kleineren Be­
schäftigtenzahl. Dabei sind die 
Produktionsfonds nur auf das 
2.2fache angewachsen.

Eine durchgreifende Ermitt­
lung von Reserven, die Im Che­
miefasernwerk von Kustanal 
ständig geführt wird, lehrt, wie 
man auf der heutigen Etappe 
die Produktion entwickeln muß, 
da die an der Oberfläche Hegen­
den Reserven bereits erschöpft 
sind.

Joh. BITTNER. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Kustanal

Wir sitzen uns zum zweitenmal 
gegenüber, nur war er beim ersten 
Treffen Chefmeehanlker. letzt Ist 
Viktor Dcutschmann Direktor des 
Trockcnmitchbetriebs In Krasnoar- 
mejsk. Er nennt mir viele erfreuli­
che Ziffern, erzählt über gute Ar­
beitsergebnisse. Das Kollektiv hat 
mit weitem Vorsprung den II-Mo­
natsplan erfüllt, und zwar in allen 
Arten der Produktion: Vollmilch­
produkte wurden über 23 000 Zent­
ner über den Plan hinaus 
produziert, entfettete Trocken, 
milch wurde bei einem Plan 
von 1 500 Zentner 2 160 Zent­
ner verpackt und versandt. Die Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU verwirklichend, wurde eine 
neue Erzeugnisart — Ersatzmilch, 
ein Aufzuchtpräparat — gemei­
stert. Auch darin wurde der I 000- 
Zentner-Plan mit 400 Zentnern 
überboten. Insgesamt wurden für 
1895000 Rubel Milchprodukte er­
zeugt und ein Reingewinn von 
öOOOO Rubel gebucht, darunter für 
erstklassige Qualität 15 000 Rubel.

Das Kollektiv des Trockenmilch- 
betriebs erhielt für . gute Ergebnis­
se im ersten Halbjahr die Rote 
Wanderfahne der Gebietsmolkcrci 
und des Gebietsrats der Gewerk­
schaften und die Rote Wanderfah­
ne des Rayonpartei- und Rayon- 
vollzugskoinitees für Indunstriebc- 
triebe des Rayons Krasnoannejsk.

Die Mitarbeiter des Betriebs 
machten sich das runde Jahr Sorgen 
um die Erhöhung der Arbeitspro­
duktivität Als der Betrieb in Nut­
zung genommen wurde, waren in 
der Halle zwei Buttererzeugungs­
strecken monticrL Die eine Strek- 
ke funktionierte, die andere... ro­
stete ein. Auf Initiative von Vik­
tor Deutschmann bauten die Mil­
glieder der Kommission für WAO 
— der Chefmechaniker Viktor Za- 
rik, der Schlosser Josef Hom und 
der Mechaniker Iwan Andrejew — 
die eine Buttererzeugungsstrecke 
um. sie bauten zusätzlich eine vier-, 
te Milchzentrifuge und noch einen 
Butlerseparator in die Strecke ein. 
Die zweite Strecke montierten sie 
ab. Die Neuerung gab eine be­
trächtliche ProduKtionsfläche frei,

arbeitet, berücksichtigt. Die erfolg­
reiche Erfüllung des Plans setzt 
ausgezeichnete Arbeit des gesam­
ten sechstausendköpfigen multina­
tionalen Kollektivs des Kombinats 
voraus. Hier gibt cs viele Men­
schen, die als Vorbild einheitlicher 
selbstloser Arbeit dienen können 
Das ganze Kollektiv richtete sich 
nach den Besten.

Gerade durch gewissenhaftes 
Verhalten zur Arbeit seitens sol­
cher Menschen verbesserte sich in 
letzter Zeit die Qualität unseret 
Erzeugnisse. Bei den Käufern von 
Alma-Ata. Koktschetaw, Kustanai 
und anderer Städte sind unsere 
lackierten Damen Sommerschuhe 
beliebt, nicht lange bleiben die 
warmen Damenschuhe auf den 
I-adentiscben stehen. Nicht zufällig 
wueden wahrscheinlich einige 
Schuhmustcr zur internationalen 
Ausstellung in Indien ausgewählt.

Für das zweite Jahr des Plan­
jahrfünfts — das Jahr des Halb­
jahrhundertjubiläums der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken — übernahm unser Kollektiv 
hohe Verpflichtungen und erstrebt 
durch Stoßarbeit Erfüllung der­
selben.

I. LEWIN, 
Direktor des Dshambiiler Schuh­
kombinats „XXIII. Parteitag der 
KPdSU".

neue ersetzen, sondern Maschinen­
systeme angeboten bekommen, die 
eine zunehmende industriemäßige 
Produktion gestatten. Es gilt, sol­
che Maschinen zu konstruieren und 
zu produzieren, deren technische 
Parameter aufeinander abgestipimt 
sind und alle Arbeiten umfassen, 
die zum Beispiel vom Anbau des 
Getreides über dessen Ernte bis hin 
zur Auslieferung von Brot und 
Brötchen an den Handel bewältigt 
worden müssen.

Wie dié Aufgabe praktisch ge- 
löst wird, zeig! sich beim Getrei­
deanbau. Da« Saatbett wird mit 
Schleppern des Typs Kirowcz 7£0. 
das sind 220-PS-Riesen aus der 
Sowjetunion, vorbereitet. Die Trak­
toren sind mit achtscharigen Pflü­
gen aus dem Bodenbearbpitungsge- 
rätewerk Leipzig ausgerüstet; je­
der K700 erreicht beim Pflügen 
Leistungen wie sieben der bisher 
gebräuchlichen 50-PS-Traktoren.

Kernstück der Erntetechnik ist 
der im Volkseigenen Kombinat 
„Fortschritt" in Neustadt (Sach­
sen) produzierte Mähdrescher vom 
Typ E 512, der sich bereits in der 
DDR und auf den Feldern ande­
rer Länder bewährt hat. Die 
selbstfahrende Vollerntemaschine 
hat eine Arbeitsbreite von 5,7 Me-

Solange es 
das Wetter erlaubt

Die Viehzüchter des Kolchos 
„30 Jahre Kasachstan” haben sich 
zum Winter gut vorbereitet. Beson­
dere Aufmerksamkeit wurde dem 
Mutter- und Jungtierbestand ge­
schenkt. er ist in den wärmsten 
Ställen plaziert. In diesem Jahr 
gibt es bedeutend mehr Silage und 
Rauhfutter. Die Mechanisatoren 
sind bemüht, vor den ' großen Frö­
sten und Schneestürmen genügend 
Futterstroh zu den Farmen zu 
transportieren.

J. SANDER
Gebiet Pawlodar

lern (möglich ist auch eine Ar­
beitsbreite von nur 4,2 Metern) 
und erreicht in einer Erntekam­
pagne eine Leistung von 500 bis 
b00 Hektar (eine Kampagne währt 
hierzulande normalerweise drei 
bis vier Wochen). Hervorzuheben 
ist. daß der Mähdrescher E 512 — 
von dem sich bereits Tausende im 
Einsatz befinden - beim , Mäh­
drusch. Schwaddrusch. Zweipha­
sendrusch für Sonderkulturen und 
zum Hockendrusch eingesetzt wer­
den kann.

Auf der Leipziger Frühjahrsmes­
se 1972 ist der zuverlässige, form­
schöne und mit Fahrkomfort aus. 
gestattete Mähdrescher mit eini­
gen Neuerungen vorgestellt wor. 
den. die künftig noch größere Lei- 
stungen gestatten. Der E 512, der 
übrigens mit einem Motor aus der 
CSSR läuft, wird nunmehr mit ei­
ner Lenkautomatik geliefert. Das 
elektronische Gerät sorgt dafür, 
daß die Kombine auf der gesam­
ten Arbeitsbreite ausgelastet Ist 
und nicht nur etwa auf 5.40 Meter, 
wie es bei den handgelenkten Ma­
schinen oft der Fajl war. Eine 
automatische Schnitthöhenverstel­
lung gewährleistet geringere Stop­
pelhöhen beim Stroh.

Zum sogenannten Maschinensy­
stem Getreide gehören darüber 
hinaus Mühlen, die Innerhalb eines 
Tages 100 Tonnen Körnerfrüchte 
verarbeiten. Auch sie werden vom 
Industriezweig Land, und Nah- 
rungsgfltertecnnik produziert. Das 
tiifit “benso für moderne, weitge- 
hci’J automatisierte Bäckereien zu.

dadurch verbesserten sich die Ar 
beitsbedingungen. HauptsÄx h e 
aber, der technologische ‘ tjrpzeß 
wurde um ein drittel geküfz^'und 
dementsprechend, vergrößert^’sich 
der Produktionsausstoß.

Gegenwärtig haben die WAO- 
Mitgncder den Umbau des Kessel­
hauses abgeschlossen: Ein Dampf­
kessel wurde auf Heizöl umgebaut 
Dis erleichterte die Arbeit xler|Hei- 
zer und vergrößerte um 3j Pro­
zent die Dampferzeugung des 'Kes­
sels. Das ist zusätzlich ■ Mr den 
überplanmäßigen -Milcherzeugni»- 
sen ein gewichtiges Gescfiëiik zu 
Ehren des 50. Gründungstags der 
UdSSR.

Das Kollektiv des Betriebs be­
steht aus 9 Nationalitäten -— Rus­
sen, Kasachen, Deutschen. Polen. 
Belorussen u. a — die einträchtig 
und abgestinimt ihre Pflichten er­
füllen In den Betriebshallcn wird 
um den Titel „Kollektiv der kom­
munistischen Arbeit" gekämpft. 
Der Brigade von Anna Sneshko 
wurde dieser Ehrentitel schon zu­
gesprochen. Jekaterina Jermaks 
Brigade hat ihren Arbeitsergeb­
nissen und ihrem 'kommunistischen 
Verhalten zur Arbeit nach auch 
schon den ehrenvollen Namen ver­
dient. In den Hallen arbeiten 45 
Aktivisten der kommunistischen Ar­
beit, darunter der Apparatewart 
der Vakuumverdampfanlage Hil­
de Basler, der Schlosser Iwan Zy- 
Rankow. die Meisterinnen Erika

cllbrichl und Anna Olejnikowa. 
Das Kollektiv des Trockenmilchbe- 
triebs wetteifert mit dec Koktschc- 
tawer Stadtmolkerei und mH der 
Pctropawlowskcr Molkerei. Rayon 
Tschkalowo. und ging noch immer 
als Sieger hervor. Jetzt steht dié 
Belegschaft vor dem endgültigen 
Fazit des Wettbewerbs zu Ehren
des 50. Jahrestags der Bildung der 
UdSSR. Es hat seinen Jahresplan 
Überboten und will bis Jahresende 
noch zusätzlich für 75 000 Rubel 
Milchprodukte an die Abnehmer 
liefern.

H. EDIGER 
Gebiet Koktschetaw

Das Mischfutterwerk von Tjumen 
hat die ers'en 10 000 Tonnen Er­
zeugnisse geliefert. Die Projektka­
pazität dieses hochmechanisierten 
neuen Betriebs des Gebiets beläuft 
sich auf 1 000 Tonnen täglich. Es 
wird von hier zur größten Geflü­
gelfabrik in Westsibirien — Bo-‘ 
rowskaja—zu den Farmen der Kol­
chose und Sowchose, den Vieh- 
und Geflügelzuehtkomplexen be­
fördert. Im neunten Planjahr­
fünft wird Im Gebiet Tjumen eine 
Reihe von großen Betrieben der 
Mischfutterindustrie anlaufen. Die 
Produktion von Eiweißfutter wird 
in dieser Periode etwa auf das 
Zweifache anwachsen und I Mil­
lion Tonnen erreichen.

UNSER BILD: In der Dosie­
rungsabteilung des neuen Werks

Foto: TASS

von denen Jede 150000 Menschen 
regelmäßig mit Brot, Brötchen. 
Kuchen und Gebäck versorgen 
kann.

Die Arbeiter, Ingenieure und 
Wissenschaftler der VVB Land- 
und Nahrungsgütertechnik liefern 
also nicht nur .leistungsfähige 
Einzelmaschinen, sondern Maschi­
nensysteme für die industriemäßi­
ge Pflanzen- und Tierproduktion 
sowie Ausrüstungen zur Verarbei­
tung und Verpackung von Nah­
rungsgütern. Die Maschinen und 
Anlagen ermöglichen es. die Arbeit 
durchgängig zu mechanisieren.

Dadurch ist es möglich, die Ar- 
beitsproduktivität und Effektivität 
wesentlich zu steigern.

Das ist ein Ziel, das sieh selbst­
redend auch die Arbeiter und 
Bauern der anderen Mitgliedslän­
der des Rates für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe (RGW) gesetzt 
haben. Es findet im Komplexpro­
gramm seinen Ausdruck, das auf 
zahlreiche praktische Erfahrungen 
aufbaut. Ein Beispiel dafür ist die 
von Landmaschinenbaues der 
UdSSR und der DDR entwickelte 
und in zahlreichen sozialistischen 
Ländern erprobte Vollerntemaschi- 
ne für Zuckerrüben. Die selbst- 
fahrende Kombine, die die Rüben 
von sechs Reihen auf einmal ro­
det. übertrifft alle bisher prakti­
zierten Erntetechniken. Die ersten 
serienmäßig gefertigten Kombines 
werden 1973 Ihren Einzug in die 
Praxis der Landwirtschaft soziali­
stischer Länder halten.

(Panorama/DDR)
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Für Sauberkeit
der Luft und der Gewässer

Die Umweltverschmutzung _ ruft 
große Besorgnis der breiten Kreise 
der Bevölkerung hervor. Sic ist 
eine f olge der stürmischen Ent­
wicklung der Technik. Die schnell­
wachsende Produktion ist nicht 
immer imstande, sich Sofort von 

'ihren schädlichen Begleiterschei­
nungen zu befreien.

Die vierte Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR, die im Sep­
tember 1972 stattfand, verabschie­
dete einen speziellen Beschluß über 
die weitere Verbesserung des Na­
turschutzes und der rationellen 
Nutzung der Naturressourcen. Wie 
werden die Probleme des Schutzes 
der Atmosphäre und der Wasser- 
rcssourccn im Gebiet Nordkasach­
stan gelöst?

Noib„vor 10 Jahren verunreinig­
ten eine Reihe von Industriebetrie­
ben und etwa 200 Kesselhäuser, 
die in der ganzen Stadt verstreut 
warenr-die Luft über Petropaw 
lowak. Bei der Erarbeitung des 
neuen Generalbcbauungsplans der 
Stadt wurde die vorherrschende 
Windrichtung —• Südwest — be­
rücksichtigt. Für die Errichtung 
der neuen Industriebetriebe sowie 
der aJteir. die man aus der Wohn­
zone entfernte, wurde der nordöst­
liche Teil der Stadt, der nicht dem 
■Wind ausgesetzt ist, gewählt. Ei­
ne Reihe von Betrieben wurde in 
die Industriczonc überführt und 
diese mit Schutzgrünanlagen ver­
sehen. (

Das Heizungsnetz der Stadt 
wird ständig erweitert. Dank der 
zentralisierten Fernwärmeversor­
gung der Betriebe und Wohnbezir­
ke wurden viele Kesselhäuser still­
gelegt. Die meisten der übrigge- 
bliebcnen 16 Kcsselräume sind mit 

I Ascheabscheidern versehen. Um 
die Austriebsgase und Flugasche— 
Hauptverschmutzungsquellc der 
Luit - der Wärmezentrale Nr. 2 
zu beseitigen. hat man dort 
elektrische Filter eingerichtet. Die 
Gasifiizierung der Wohnhäuser 
spielt auch eine große Rolle. Unse­
re chemischen Analysen, die jedes 
Jahr gemacht werden, zeigen, daß 
die Luft immer geringere Mengen 
von Staub und schädlichen. Stoffen 
aufweist. Doch gibt es auf diesem 
Gebiet noch Mängel.

Trotzdem das Vollzugskoijiitcc 
des Stadtsowjets die Errichtung 
neuer und die Rekonstruktion der 
funktionierenden Kekseihäuser ohne 
Reinigungsanlagen streng verboten 
hat, haben die Leiter der Chromlc- 
derfabrik. der Brotfabrik, des Kali- 
nin-Wcrks. der Abteilung der SüJ- 
uralcr Eisenbahnlinie bis jetzt für 
die Krssetrâume (noch immer keine 
Reinigungsanlagen montiert

Das Hauptgewässer, das für die 
Wasserversorgung der Bevölke­
rung de« Gebiets dient, ist der 
Fluß Ischim, der durch vier Rayons

und die Stadt fließt. Er ist die 
Wasscrbezugsquclle solcher welt- 
größter Gruppcnwasscrlcilungcn 
wie die Ischim. Pressnowka und 
Bulajcwo, die viele Rayons der Ge­
biete Nordkasachstan. Koktsche 
tavv. Kustanai und Kurgan versor­
gen. .

Um die garantierte Wasserver­
sorgung dur'ch diese Leitungen zu . 
gewährleisten, wurde das’wasser- 
Staubecken von Scrgcjcwo mit ei­
nem Volumen von rund 700 Millio­
nen Kubikmeter errichtet. Außer­
dem benutzen die Einwohner von 
Pctropawlowsk und von mehr als 
50 Ortschaften, die am Ischimufer 
gelegen sind, das Wasser aus dem 
Fluß.

Deshalb wird der Vorbeugung 
der Verschmutzung des Ischims 
große Aufmerksamkeit geschenkt. 
Dank den gemeinsamen Anstren­
gungen der sanitär-epidemiologi­
schen Stationen und der Ischimer 
Binncnwasscrinspcktion wurden im 
Gebiet mit Unterstützung der Par­
tei- und Sowjclorgaric in-den letz­
ten Jahren die Ableitungen von 
Abwasser in den Fluß beseitigt. 
Ohne strenge Beachtung der 
Schutzmaßnahmen werden Bauar­
beiten unweit der Gewässer nicht 
gestattet. Gegenwärtig werden die 
Abwässer des ITcischkonscrvcn- 
kümbinats, der Filzstiefclfabrik. der 
Werke „Kirow" und „Kuibyschew" 
u. a. durch Kläranlagen unschäd­
lich gemacht. Die Brotfabrik, die 
Likör- und Branntweinbrennerei 
und andere Objekte hat man an 
die städtische Realisation abge­
schlossen. Früher verschmutzten 
all diese Betriebe den Fluß Ischim.

Einige Betriebe, wie beispielswei­
se das Kuibyschew-Werk. das 
Fleischkombinat. haben, einzelne 
Hallen auf das Umlaufsvvasserver- 
sorgungssystem überführt. Das 
Wasser wird nach der Nutzung 
nicht abgeleitet, sondern noch .ein­
mal verwertet Diese Maßnahmen 
gestatten cs. Wasser zu sparen, 
außerdem werden dabei zusätzlich 
wertvolle Stolle gewonnen. Allein 
in den letzten drei Jahren wurden 
aus den Abwässern des Fleisch­
kombinats durch Fcttabschcldcr 
656 Tonnen technisches Fett ge­
wonnen, wodurch ein Reingewinn 
von 275 500 Rubel erziel! werden 
konnte. In den Tankstation.n 
„Pctcrsfcld" und „Bulajcwo" wur- 

• den 747 Tonnen Erdölprodukte ge­
wonnen mit einem bedingten Rein­
gewinn von 11 000 Rubel. Diese 
Möglichkeit gibt cs auch für ande­
re Betriebe, doch wird sic vorläu­
fig noch nicht ausgewertet.
■ Um der Verschmutzung dr- 
Flusscs vem Ufer aus vorzuhcu 
gen. werden die Tierzuchtfarmen

des Dorfes Jawlcnka. der Sowcho­
se Èerjosowski und Osjorny an an­
dere Orte verlegt

Im Gebiet Nordkasachstan gibt 
es mehr als 2 000 Seen. Viele die­
ser Gewässer werden auch als 
Wasserbczugsqucllcn benutzt» die­
nen zu Erholungszwecken oder für 
den Fischfang. In allen Rayons ha­
ben die Vollzugskomitccs der ört­
lichen Sowjets Beschlösse ange­
nommen, die die Bekämpfung der 
Verschmutzung der Gewässer vor­
sehen. Einige Leiter der Wirtschaf­
ten mußten sich vor den admini­
strativen Rayonkommlsslqhen ver­
antworten. X

Doch gibt cs noch eine Reihe 
ungelöster Probleme. Die Clirom- 
lederfabrik leitet ihre Abwässer in 
ein Wasserbecken ab. das sich un­
weit des Hauptgebäudes, befindet. 
Während des Hochwassers ist die 
'Verbindung des Beckens mit dem 
Fluß nicht ausgeschlossen. An der 
Kläranlage baut man zu langsam, 
sic soll aber im laufenden Jahr in 
Betrieb genommen werden. Das 
wird dann dip Verschmutzung be­
seitigen. Auch die Leiter der Ei­
senbahnverwaltung sollten die Er­
richtung der Kläranlagen und des 
Kanalisationskollektors beschleuni­
gen. damit die Verunreinigungsge­
fahr durch die Abwässer des Lotto- 
inotiv- und des Waggondepots auf­
gehoben wird. Das Abwasser die­
ser Betriebe kommt nämlich im 
oflenstchendcn Abfluß durch die 
Arbeitersiedlung, von wo es durch 
einen Graben in einen Sumpf ge­
langt. der neben dem §ce Pjostri 
liegt Dieser See Ist eine Erho­
lungsstätte für die Stadteinwohner. 
Trotzdem zwischen diesen Gewäs­
sern keine direkte Verbindung be­
sieht. wird der Boden durch die .In­
filtration und schließlich dann auch 
der Fluß verschmutzt.

Im vorigen Jahr hat der Mini­
sterrat de- Kasachischen SSR ei­
nen Beschluß über die Errichtung 
der Kläranlagen mit mechanischer 
und biologischer Reinigung der 
Abwässer Für die Stadt Pptropaw- 
lowsk angenommen. Dadurch soll 
das Problem der Abwässerablci- 
tung aus den Sammeltcichen ge­
löst und die Umgebung der StaJt 
saniert werden.

Der Kampf um die Sauberkeit 
unserer Gewässer und der Atmo­
sphäre ist- von großer staatlicher 
Bedeutung. Sic erfordert ständige 
Aufmerksamkeit von Seiten der 
örtlichen Sowjets, der .Ministerien 
und Ämter, sowie der gesamten Be­
völkerung

E. DYCK. 
Arzt der sanitär-epidemiolo­

gischen Gebietsstation

Festlich geschmückt Ist der 
Platz des B. September in Sofia. 
Zusammen mit dem brüderlichen 
Sowjetvolk bereiten sich die Werk­
tätigen der Volksrepublik Bulga­
rien vor. den 50. Gründungstag 
der UdSSR zu begehen. «

Foto: TASS

ri±, Rrrnlprlänripm
Mi MMÜi IMÜMU. ii

Neue Maschinen für die Landwirte
SOFIA. (TASS). Dutzende neuer 

Maschinen wurden vom wissenschaft­
lichen Forschungs- und Projektie- 
rungs-Konstruktionsinslitut des Land- 
mascbinciibaus In Russe entwickelt.) 
Das linstitut, ist bestrebt, die sChbp 
feilsche Konstruktionsarbeit auf die 
Nöte der landwirtschaftlichen Produk­
tion zu richten. In der letzten Zeit 
schafft das Institut, da«Komplexpro-. 
grainm d® soznlistischQF Integration« 
verwirklichend. in Zusammenarbeit 
mit den wissenschaftlichen Kollekti­
ven der Sowjetunion und d<* Deut 
sehen Demokratischen Republik eine 
Reihe neuer Maschinen und Mecha­
nismen für die Landwirte der' drei 
,Brudcrländcr. Eine von ihnen ist ei­

ne Lmivcrsalmaschinc für das Säen 
von Weizen. Gerste. Hafer und Reis. 
Sic funktioniert mit dem Traktor 

■-T-I50 und hat éin Leistungsvermö­
gen von I« Hektaren der Stunde bei 
einer Arbeitsbreite von 3.6 Metern. 
Mit ihrer Hilfe kann man dem Boden 
auch Düngemittel Zufuhren.

Von großem Interesse ist das Acht- 
Weihen-Aggregat für-die Saat,und Be­
arbeitung von Meis. Sonnenblumen. 
Iliülsenfrüchtp und anderen Kulturen. 
Es wird in einer Stunde 3.2 bis 3.5 

'Hektar Land ackern. bestellen und 
mit Herbiziden bearbeiten. Die neuen 
Maschinen werden auf den Feldern 
Bulgariens, der DDR und der UdSSR 
getestet.

Erfolg der sowjetischen 
Ausstellung

PRAG. (TASS) Die Ausstellung 
„50 Jahre UdSSR" -im Prager Kul­
tur un<| Erholungspark „Julius Fti- 
cik" wurde zu einem großen Ereignis 
im Leben der Tschechoslowakei. Es 
kommen Menschen verschiedenen Al­
ters und Berufs aus allen Ecken und 
Enden der Republik, um sich mit 
dieser Ex|ft>sition vertraut zu machen.

V iele Besucher gibt cs ’ immer an 
dem funktionierenden Modell des 
Kosmodroms „Baikonur". Vom Mo­
ment ihrer Eröffnung, dein 7. No­

vember. wurden die-Expositionen von 
mehr als 820 000 Personen besichtigt 
In den Gästebüchern bringt man sei­
ne Entzückung über die Riesenerfol­
ge der SiTwjetunion in allen Lebens- 
bcrelchen zum Ausdruck, werden Ge­
fühle der Liebe und der Freundschaft 
zum Sowjetvolk ausgesprochen.

Die Ausstellung „50 Jahre UdSSR" 
leistet einen wichtigen Beitrag zur 
weiteren Festigung der Freundschaft 
und Zusammenarbeit beider Brudcr- 
ländcr.

Petropawlowsk

Schiefergewinnung in Estland
TALLINN. (TASS). Die Schiefergewinnung in Est­

land ist in den Nachkriegsiahren aui mehr 'als das 
20faché gestiegen. Uber die Entwicklung der Schiefcr- 
industric. eines de"r wichtigsten Wirtschaftszweige 
dieser baltischen Sowjetrepublik, erzählt das in Tal­
linn erschienene Buch ..Menschen. Steine und Ma­
schinen". Es wurde vom Bergmann Axel Pertcl ge­
schrieben.

In relativ kurzer Zeit sind im Schleferbecken der 
Republik grundlegende Veränderungen vor sich ge­
gangen, schreibt der Verfasser. In dem früher rück, 
.ständigen Gebiet entstanden Schicfergewinnungs- 
Verarbeitungsbetriebe und baulich ausgcstaltete Städ- 
te(

Die neuen Untertagebaue, die die herkömmlichen 
Kohlengruben an Leistung mehrfach übertreffen, ha­
ben in den letzten Jahren eine harte „Konkurrenz" 
gegen die Tagebaue zu bestellen, in Jenen Schiefer 
relativ Jlacb lagert und mit Baggern gefördert werden 
kann. —,

Im Xfnlrum des Beckens, in der Stadt Kohtla-Jar- 
ye, liegt- ein Schieferverarbeitungsbetrieb, der über 50

verschiedene Produkte — Benzin, Harze, Klebstoffe. 
Gerbstoffe, Stickstoffdünger und synthetische Wasch­
mittel — ■herstellt.

Auf der Basis von Schiefervorkommen wurden zwei 
Kraftwerke von je I 600 Megawatt Leistung gebaut. 
Mit ihrer Inbetriebnahme stieg die Stromerzeugung 
in Estland auf das 60fache gegenüber der Vorkriegs­
zeit

In den vor der Sowjetmacht angelegten kleinen 
Gruben wurde noch. mit Spitzhacken und Spaten, ge­
arbeitet. Heute ist die manuelle Arbeit unterläge fast 
völlig aufgehoben. Gefördert wird mit Abbaukombinen 
und anderen Aggregaten. In Tagebauen sind Schreit­
bagger mit 15—20-cbm-Eimcrn eingesetzt, schreibt 
Axel Pertel.

Im Schieferbecken geschieht buchstäblich jeden Tag 
etwa! Neues und Bemerkenswertes. Das Buch von 
Pertel ist soeben erschienen. Eine neue interessante 
Tatsache ist darin noch nicht enthalten. Zur Zeit wird 
zum Beispiel dort die größte Grube irt Europa ihrer 
Bestimmung übergeben, die» jährlich 5 Millionen Ton­
nen Schiefer lieiern wird.

Zu Ehren 
des
25. Jahrestacs

PRAG. (TASS). Die Belegschaf­
ten der Energiebetriebc der Tsche­
chischen Sozialistischen Republik 
übernahmen eine neue sozialisti­
sche Verpflichtung zu Ehren , des 
25. Jahrestags des historischen Sie­
ges des werktätigen Volkes der 

■ Tschechoslowakei über die Kräfte 
'der Reaktion im Februar 1948. Ein 
jeder Energcljker verpflichtete sich, 
unentgeltlich auf seinem Arbeits­
platz sowie während Subbotniks 
und kollektiven SbnntagseiHsätzen 
25 Stunden zu arbeiten.

Diese . kollektive sozialistische 
Verpflichtung wurde auf der un­
längst stattgefundenen Beratung 
leitender Mitarbeiter von 26 größ­
ten Kraftwerken Tschechiens be­
kanntgegeben. Auf der Beratung 
zog man das vorläufige Ergebnis 
der Arbeit der tschechischen Ener­
getiker in diesem Jahr. Die Elek- 
troenergicerzeugung wird im Ver­
gleich zum vorigen Jahr in der 
Republik nicht weniger als um 
11,6 Prozent anwachsen, die Kraft­
werke der Tschechischen Sozialisti­
schen Republik wollen die Planauf­
gaben des Jahres 1972 bis zum 20. 
Dezember bewältigen.

HAVANNA. (TASS). Die Ge­
schichte der Union der So­

zialistischen ■ Sowjetrepubliken, 
die in diesem Jahr ihr ruhmrei­
ches fünfzigjähriges Jubiläum _be- 
f;eht, ist ein Weg glänzender Er- 
olgc. ein Beweis der Überlegen­

heit des sozialistischen Systems 
gegenüber dem kapitalistischen, 
schreibt die Zeitschrift Kubas ..Bo- 
hemia" über den 50. Gründungstag 
der UdSSR.

Das Sowjetvolk, setzt die Zeit­
schrift fort, hat solche schwere 
Prüfungen wie der Bürgerkrieg.

Vorfristig, zum 15. 
Dezember, alle so­
wjetischen Aufträge* 
auszufü h r e n — um 
die Erfüllung die­
ser Verpflichtung, die 
hn Verlauf des sozia­
listischen Wettbc 
werbs zu Ehren des 
50. Grflndungstags 
der UdSSR übernom­
men wurden.—bemühen 
sich die Arbeiterin­
nen der Textilbetriebe 
in Wilthen (DDR) 
Die wichtigsten Ex 
Porterzeugnisse d 
Fabrik sind Decke 
und Reisedccken.

Foto: ADN—TAS'

Um die Gesundheit 
der Kinder

ULAN-BATOR. (TASS). Djs Kollektiv des 
zentralen klinischen Kinderkrankenhauses von

Ein Mensch der neuen Gesellschaft
die ausländische, militärische In­
tervention und dem blutigen 
Kampf mit den faschistischen 
Landräubern in Ehren bestanden. 
Pie Sowjetunion leistete einen 
hervorragenden Beitrag für die 
Schatzkammer der Weltwisscn- 
schäft. Unter den Leistungen der 
UdSSR sind: der Start des welter­

sten Erdsatelliten, der erste Raum1- 
flug des Menschen.

Jedoch, betont die „Bohcmia", 
ist der Haupttriumph des Sowjet­
landes. der die Vorzüge des 
Sozialismus vor dem Kapitalismus 
klarstellt — die Formierung des 
Menschen mit einer neuen, fort­
schrittlichen Moral, welcher die 
tierischen Gesetze der kapitalisti­
schen Gesellschaft fremd sind.

Arbeiter an der Staffelei
In Moskau funktionieren etwa 60 Studien für bildende Künste, an 

denen sich Laienmaler: Bildmaler. Graphiker und Bildhauer beteili­
gen. Bekannt Ist das Studio tür bildende Künste beim Kulturpalast 
des Lichatschow-Kraftwagenwerks, das (956 gegründet wurde. Ober 
2 000 Laienmaler sind Zöglinge dieses ältesten Laienstudios lür bil­
dende Künste in der Hauptstadt.

Heute ist hier Zeichenunterricht 
Um halb sieben abends füllt sich 
das geräumige Zimmer, wo in der 
Mitte Zeichenstaffeleien aufgestellt 
sind, und an der Wand Abdrücke 
von antiken Bildwerken stehen, von 
Lehrlingen Manche kommen mit ih­
ren Skizzenhellen, großen Mappen. 
Man legt ab, stellt die Staffeleien 
zurecht, setzt sich. Man zeigt ein­
ander Zeichnungen, Landschaftsge­
mälde, tauscht Meinungen aus, hört 
auf die Äußerungen und Ratschläge 
Aleiej Kulakows eines erfahrenen 
Malers mit Hochschulbildung, der 
schon über 15 Jahre das Studio für 
bildende Künsle der Hauptstadt an- 
leilef.

Plötzheh erscheint auf dem hell 
beleuchteten Postament ein „leben­
des Modell" — ein schlankes Mâd- 
clw ;;immw Jwoea tu «MH •" 
sich an die Naturgröße", sagt Kula­
kow nicht laut, mit gewohnt alltägli­
che' Sfimme. Jeder ist jetzt an sei­
ner Staffelei beschäftigt. Es wird 
ganz still Man hört nur das Ge­
räusch der Bleistille, das Rascheln

der Radiergummis, hin und wieder 
wird ein Stuhl zurechtgerückt...

Das ist die beste Zeit, um sich 
mit dem Studioleiter zu unterhalten.

„Jedes Jahr besuchen 75 Perso­
nen die Abteilungen Malerei. Gra­
phik und Bildhauerei. Dor Unterricht 
findet dreimal wöchentlich stall. 
Der gesamte Lehrgang dauert fünf 
Jahre.

Zu uns kommen Arbeiter, Inge­
neure, Technologen, Angestellte, 
die Neigung fürs Zeichnen haben. 
Besonders groß ist die Zahl der 
Jugendlichen. Jedes Jahr worden 
die begabtesten Lehrlinge dann in 
Kunsthochschulen aulgenommen. Ei­
nige Zöglinge des Betriebssludios 
sind namhafte Berulsmaler gewor­
den. Doch die überwiegende Mehr­
heit der Lernenden bleibt ihrem 
Hauptberuf treu. Der Unterricht im 
Studio ermöglicht ihnen, die Geset­
ze der Kunst, der sie ihre Freizeit 
widmen. zu erfassen, die Techno 
des Malens zu beherrschen und ih­
re Meisterschaft zu vervollkomm­
nen. Dabei sind wir Lehrer bestrebt,

die schöpferische Individualität der 
Lernenden zu entwickeln. Schließ­
lich dient das alles der Hauptaufga­
be — der ästhetischen Erziehung 
der Werkarbeiter.

Das Thema der Arbeit nimmt im 
Schaffen unserer Laiénmaler einen 
bedeutenden Platz ein", setzt Ale­
iej Kulakow fort. „Zuweilen ma­
chen sie ihre Skizzen, Bilder und 
Porträts ihrer Kameraden unmittel­
bar in den Hallen, auf den Produk­
tionsabschnitten. An den Ruhetagen 
machen sie Ausflüge in die maleri­
schen Orte bei Moskau, wo sie an 
der freien Luft schaffen.

Die Werke der Laienmaler wer­
den oh ausgestellt. Die ersten Zu­
schauer und Kritiker sind die Ar­
beiter uno Angestellten des Krall­
wagenwerks: Die Wanderausstellun­
gen befinden sich unmittelbar in 
den Hollen. Dio Maler, Graphiker 
und Bildhauer beteiligen sich an 
den Ausstellungen dor Laienkünst­
ler in Moskau, in den Metropolen 
unserer Unionsrepubliken sowie 
auch im Ausfand.

Das Studio besuchen viele begabte 
Maler. Unter ipnen gibt es solche, 
die sich am Unterricht schon mehre­
re Jahre beteiligen. Das sind die 
Veteranen. Der Technologe Kon­
stantin Molotilow zum Beispiel, ein

angestammter Kraflwagonwerker, 
besucht das Studio .schon über 25 
Jahre. Er erzielte bedeutende Er­
folge in der Malerei. Eins seiner 
Bilder befindet sich ■ im Lwowcr 
Kunstmuseum. Auch der Ökonom 
Gafina Linina ist zu erwähnen. Be­
eil« 14 Jahre arbeitet sie in diesem 
Werk. Ihre feinfühligen und lyri­
schen, von großer Wärme durch­
drungenen Pastellzeichnungen aus 
der Reiho „Das neue Moskau" ge­
wonnen breite Anerkennung..."

Während der Pause machte mich 
Aleiej Kulakow, mit dem Schlosser 
Alexander Maschkow bekannt. Er 
lernt im Studio das vierte Jahr, mall 
Porträts seiner Arbeitskollegen, 
Landschaltsbilder. Er liebt 'die Ma­
lerei, fühlt sich für sie berufen, 
Gleich den meisten Sludiobesuchern 
ist Maschkow oft in den Kunstmu­
seen anzutretlen, aufmerksam stu­
diert er die Werke der angesehe­
nen Meister. Am besten gefallen 
Ihm Serow und Wrubel. Von den 
Gegenwartsmalern ist ihm das 
Schallen von Dmilri Shilinski am 
vertrautesten.

...Das Glockenzeichen kündigte 
die nächste Stunde an. Die Studio- 
oesucher wandten sich wieder ih­
ren Staffeleien zu.

O. DOBROWOLSKI

(APN)

UNSERE 
ANSCHRIFT’.

VH 01047

Ulan-Bator genießt bei den Werktätigen der 
Stadt weitgehende Anerkennung, das Kranken­
haus ■erweitert, seine Tätigkeit, führt 'Vorbeu­
gungsmaßnahmen durch. Im Ergebnis hat1 
sich die Kindersterblichkeit bedeutend vermin­
dert.

Die Kinderklinik, eines der Forschungszent­
ren des Landes für Kinderheilkunde, kämpft 
erfolgreich für die Liquidierung der besonders 
gefährlichen Kinderkrankheiten. Die Arzte 
der Klinik führten im laufenden Jahr in die 
Heilpraxis zwanzig neue Verfahren ein.

graphie. 20.30 — „Reise in das 
Märchen". 21.00 — Nachrichten.
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10.00 —Zelinograd. Kindersendung. 
Fernsehaufführung „Sascha und 
Schura". 11.20 — Fernsehfilm 
„Die ruhige Schwiegertochter' .
12.22 — Dokumentarfilm „Der fel­
sige Fluß ". 12 30 — Moskau. Sen- 
doprogramm. 12,35 — Nachrichten, 
12.45 — „Das Lagerfeuer". 13.15 — 
Spielfilm „Eine Legende". 14.40 — 
„Auf Eure Briefe". 15.00 —Konzert 
15.50 — „Unverbrüchlicher Bund". 
Kalmykische ASSR 18.30 — Zelino­
grad. Heule im Programm. 18.35 — 
„Auf Neulandbohnen" (kas.).
18.45 — Spiel film (kas.)

20.10 — Filmskizze. 20.30 — „Auf 
Neulandbahnen" (russ.). 20.40 — 
Wochenschau. 21.00 — Moskau. 
Nachrichten. 21.10 — Leninsche 
Universität der Millionen. 22.00 — 
Sendung „Für Frieden und Sicher­
heit in Europa". 22 30 — Konzert.
24.00 — „Zeit"- 00.30 — Premiere 
der Fernschaufluhrung „Wenn d<e 
Akazien blühen".

Freitag, 15. Dezember
10,00 — Zelinograd. Fernsehfilm.
11.55 — Dokumentarfilm „Unser 
Dori heißt Olenje '. 12.30 — Mos­
kau. Sendeprogramm. 12.35 — 
fichrichten. 12.45 — „Reise in

das Märchen". 13.15 — Spielfilm 
IJ.30 — Zelinograd. Heute im Pro­
gramm. 18.35 — „Auf Neulandbah- 
nen" (kas). 18.45 — Zum 50. 
Gründunsfag der UdSSR. Offene 
Stunde in der Geschichte des Ge­
biets „Der Neulandplanot". 19.30— 
Sendung „Durch Freundschaft auf 
immer verwandt" (kas.). 20.20 — 
„Auf dem Neuland". „Auf der 
Unionsarbeitswacht" — Erzähl u n g 
über die Schrittmacher des Go- 
b'otswcttbewerbs der Tierzüchler.
20.50 — Wochenschau. 21.00 — 
„Aul Neulandbahnen" (russ.). 
21.40 — Moskau. Für die Kinder 
„Im Theater .Glöckchen" ", 22.00 — 
„Unverbrüchlicher Bund'". Russische 
Sozialistische Föderative Sowjetre­
publik". 24.00 — „Zeit". 00.30 — 
Spielfilm „Der Reserveoffizier" .

10. Kanal
18.45 — Moskau. Sendeprogramm. 
18.50 —» „Erzählungen über Beru­
fe". 19 20 — „Die Sucher". 20.20— 
„Bücherladen". 21.00 — Nachrich-

läumsverpllichtungen — vorfristig 
erfüllen". 14.00 — „Der Bildschirm 
versammelt- Freunde". 14.45 — ■ 
Spielfilm. 16.45 — L torari s c h e j 
Lesungen M. Scholochow. „Neu­
land unterm Pflug". 17.00 — In- 1 
le,nationales Hoc-eyspiel um den ' 
Preis der Zeitung „tswestija”. Finn 
land — Schweden. 19.30 — „Ge-1 
sund.helt ", 20.00 — „Musikalische i
Begegnungen". 20,30 — Programm 
der Zeichenfilme. 21.00 — Nach- I 
richten. *21.30 — Internationales", 
Programm. 22.00 — Aufführung des , 
Staatlichen Akademischen Malythea- 
ters. 24.00 — „Zeit".

Sonntcg, 17. Dezember
12.20 — Moskau. Nachrichten.
12.30 — „Wecker". 13 00 — „Mu­
sikkiosk". 13.30 — Es sprechen 
Deputierte dos Obersten Sowjets 
der UdSSR. 13.45 — Zeichenfilme.
14.15 —■. Für die Angehörigen der 
Sowjetarmee und der Marine. 
14.45 — Spielfilm „Schneoslurm". 
16.10 — „Dorfstunde”. 19.15 — 
„Musikalische Begegnu ngen”. 
20.00 — „Klub der Filmreisen". 
21.00 — Nachrichten. 21.10 — 
Spielfilm „Verlorene Banknoten". 
22.35 — Konzert der Meister der . 
Künste der Unionsrepubliken.
24.00 — „Zeil". 00 30 — Fortset­
zung des Konzerts.

10. Kanal
19.10 — Moskau. Sendeprogramm.
19.15 — Unterrichtssendung in Geo­

Sonnabend, 16. Dezember
12'20 — Moskau. Nachrichten.
12 30 — Konzert. 13.30 — „Jubi-

--------------------- ■------------------i-------------

REDAKTIONSKOLLEGIUM

«edaktlonsschluB 18 Uhr de» Vortages [Moskauer Zeit)

30KB3 Nk 7615

473027 r. UejiHHorpaji, Hom Cobctoi 

7-0 8TBJK, <<t*poAH4Uia<t>T>.

da, Partei- und politische Massenarbeit — 1-16-51 Wirtschaft — 1-1S-14. 
2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — Z-78-50. Leserbriefe 
Buchhaltung — 2-56-45, Dienstredaktour — 2-06 49. Fernrul — 72.-<t»POHHaUJA«t>I» HHÜEKC 05414.

UeünniorpajlCKnB no.inrpa<t>mecKnll Kostönnaz


	TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen

	Bevölkerung Kasachstans

	Herausgegeben

	von „S0Z1AL1ST1K KASACHSTAN'

	Donnerstag, 14. Dezember

	7. Jahrgang • Nr. 244 (1 798)

	Arbeitsrapport der Chemiker


	Arbeitsmethoden

	vervollkommnen

	ri±, Rrrnlprlänripm

	Neue Maschinen für die Landwirte

	Schiefergewinnung in Estland

	Um die Gesundheit der Kinder


	FERNSEHEN

	REDAKTIONSKOLLEGIUM




